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Alles auf einen Blick: 


igoinbenburg hat gejtern den Deutſchen Wirt: 
i ſtsbeirat mit einer ſehr eindrucksvollen An⸗ 
ache eröffnet. 


* 
In En land wird die Kabinett bild z 
wogen An S abinettsumbildung er 


telle Snowdens ſoll berfai 
Slnanzminifter werden ſoll Chamberlain 


* 
Int Rasen eß fam es wieder zu erregten 
E rüchtweiſe wird bekannt, daß Mar: 
I Pitſudſki als Zeuge erſcheinen ſoll. 

Die „Gazeta Polſka“ tritt ie 5 i 
„8 gegen die Heuchelei 

der Nationaldemokraten auf. N 
* 


Henderſon bleibt trotz der Wahlniederla 

t ge Bor- 
Rhender der Abrüſtungskonferenz. ; 
* 


Segen Köni 
klage wegen 


Alfons von Spanien iſt die An⸗ 
ochverrats erhoben worden. 


müſſen leſen: 

Reformation und Bolſchewismus. — ingen. 
ahl. — 

er Breſtprozeß. — Wird das Licht alt? ; 


dungs Ansprache. — Nach der englischen 
Beute Beilage „Der Kulturspiegel“ 
— 


Marſchall Pilſudſki 
wieder zurück 


E Werjhau, 30, Oktober. (Eig. Telegr.) 
um dern vormittag ilt Marjhall -Bittuöiti- mit 
e aus Bufarejt in Warſchau eingetroffen. 
e 5 Dt fa ee Ge 
dedere . at ſich ſofort ins Bel⸗ 


die „Gazeta polſna“ 
gegen die Heuchelei 


Warſchau, 30. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Bir haben bereits an anderer Stelle berichtet, 
Rr in ganz vereinzelten Organen der polniſchen 
inp è warnende Stimmen laut geworden 
Mach man folle fich keine Illuſionen 
Gen über die Bedeutung der Borah- 
RER Geſpräche. Beſonders der „Kurjer 
w 
er 


Mawfti“ und das Warſchauer „A. B. C.“ hatten 
in einer Weiſe geäußert, der eine Kritik an 
polniſchen Außenpolitik nahelag. 
jap © „Gazeta Polſta“, das offizielle Organ, be- 
T ſich heute in einem Qeitartifel mit 
Kaen warnenden Stimmen und nennt ſie eine 
re die der Heuchelei. Das Blatt 
pt zum ug des Artikels wörtlich: „Die 
Ray anten der fünitlichen Panit, die die „Anz 
neten“ Borahs aufgegriffen haben, um aus ihnen 
Rä $ Kapital für ihre inneren 
untere b fe zu ſchmieden, vergnügen ſich mit un⸗ 
An d bgechener ufreizung der Nerven 
Sir Schürung der Dukerie, mit einer 
damiung der Arbeiten der Regierung und gehen 
> t der feindlihen Propaganda zur 
and. über deren „Erfolg ſie verzweifelt die 
eig de ringen. Sie bleiben dabei den 
liep den einer Schädigung der innerſtaat⸗ 
nicht ntereſſen treu, da fie bisher im Staat noch 
haben die Macht erringen können. Sie 
Zern Stolz über ihre Politik, die vor dem Mai 


dar zden internationalen Stand Polens ver: 
Au 5 Gleichgültig bleiben fe gegenüber den 
to nien des Centrolew⸗ Abgeordneten Ciok⸗ 
teie Berlin, der Polens Intereſſe an Pomme- 


t aufgab, 
Babe, daß Polen durch die Aeußerungen 


den 1 zur ufgabe Pommerellens gebracht mer- 
Map nent e. Diele Heuchelei if in höchſtem 
abſtoßen d.“ 


Šit walter Layton über das problem 
der Schuldenrückzahlung 


itre on, 30. Oktober. Im „New Chronicle“ 
Fe Sir Walter Layton: Deutſchland 
tirant durchgreifenden Maßnahmen einen ſehr 
Doch chtlichen Ausfuhrüberſchuß erzielt, der aber 

up i cht genügt, ihm die Zahlung der 
draßeden zu ermöglichen. Andere Lär ber 
bereits wegen der deutſchen Konkurrenz 
Deutſchldergeltungsmaßregeln gegen 
legt and. Die internationalen Schulden ſind 
We umfangreich, daß ihre Rüdzahlung 
droht Dandelskanäle zu beeinträchtigen 
ehr „Es iſt keinem Schuldnerland 
der Sc töglic, das Problem der Rückzahlung 
Stäugpufden mit eigener Kraft zu regeln. Die 
t e berländer müſſen ſich endgültig dar⸗ 
nigen, ob fie. Zahlungen in Form von 
ferungen haben wollen, oder ob fie es vor- 


diep lie 
die Schulden herabzuſe zen. 


Nach der engliſchen Wahl 


Vor einer Umbildung des Kabinetts 


rst. Poſen, 30. Oktober. 


In London herrſchte geſtern beſonders proje 
Freude, als Macdonald aus ſeinem Wahlkreis 
kam. Große Menſchenmaſſen jubelten begeiſtert 
dem Miniſterpräſidenten zu. Macdonald lächelte, 
und das konnte er auch, denn er hatte die größte 
Regierungsmehrheit in der Taſche, die der eng- 
liſchen Geſchichte bekannt iſt. 551 Abgeordnete 
ſtehen hinter ihm, 56 Abgeordnete ſtehen gegen 
ihn, das bedeutet alſo, daß er eine Mehrheit von 
neun Zehnteln hinter ſich ſtehen hat. Der 
Block, der hinter der Regierung ſteht, ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus 

470 Konſervativen, 

33 Simon⸗Liberalen, 

13 Nationale Arbeiter⸗Partei, 

2 Unabhängigen. 


Macdonald hat zuerſt nach ſeiner Ankunft in 
London den König aufgejuäit, und dann hat er 
im Anſchluß einen Kabinettsrat einberufen. Am 
3. November wird das Parlament zuſammentre⸗ 
ten, um die Formalitäten zu erledigen: der 
Sprecher wird gewählt, und zur Heſchäftsordnung 
werden einige Punkte feſtzulegen ſein. Am 
10. November wird dann das Parlament ſehr 
feierlich eröffnet werden, und es kommt die 
Thronrede zur Verleſung. In der Thronrede 
mird das Regie rungsprogramm enthalten jeim. 
und die Zollpolitik wird mahrſcheinlich die groge 
Hauptrolle darin ſpielen. 

Macdonald wird die neue Regierung um bil- 
den, und man rechnet damit, das neue Kabi⸗ 
nett 21 Mitglieder haben wird. Der wichtigſte 
Poſten, der neu beſetzt werden ſoll, iſt der Poſten 
des Finanzminiſters, den bisher S n o m= 
den inne gehabt hat. Auserſehen iſt dafür Ne⸗ 
ville Chamberlain. 

Die engliſche Arbeiterpartei iſt nahezu voll⸗ 
ſtändig vernichtet und in ihrer ute ung 
um ein Jahrzehnt zurückgeworfen. Sie hat heute 
die Stimmenzahl wie im Jahre 1910. 

Eines ijt aber noch zu beachten: das Zahlen: 
verhältnis bei dieſer Wahl, das auf Grund 
der 1 eee anders iſt als 
das andats ergebnis. an gelangt näm- 
lich zu keinem richtigen Bilde, wenn man nicht 
auch die Zahlen der für die einzelnen rteien 
abgegebenen Stimmen — t. Sie ſind, 
von einigen noch ausſtehenden 3 abge⸗ 
ſehen, in den folgenden Zahlen enthalten: 


Konſervative 11 648 939 
Simon- und Samuel⸗Liberale 1851422 
Nationale Arbeiterpartei 344 282 
Nationale Unabhängige 58 932 
Arbeiterpartei 6 694 057 
Liberale Lloyd George 233 104 


In Ergänzung wird aus London gemeldet: 

Premierminiſter Macdonald wird heute in 
allen Br der Preſſe des Nationalen Blocks 
als der Mann gefeiert, dem der gewaltige Um- 
ſchwung in der politiſchen Stimmung des Landes 
in der Hauptſache zu danken ift. Er ſelbſt begibt 
ſich heute wieder an die Arbeit, nachdem ihn jein 


ungeheuer ſchwieriger Wahlkampf in Seaham 
längere Zeit von London ferngehalten hatte. 

Eine feiner Hauptaufgaben wird in der Um- 
bildung des jetzigen Kabinetts panten, die 
angeſichts des Wahlergebniſſes unvermeidlich ge⸗ 
worden iſt. Mancherlei ehrgeizige Forderungen, 
die von konſervativer Seite geſtellt werden, wi.) 
der Premierminiſter am leichteſten dadurch be⸗ 
friedigen können, daß er das Kabinett, das bis⸗ 
her nur aus zehn Mitgliedern beſtand, zu ſeiner 
ED EBEN, Größe, nämlich auf 21 Mitglieder, aus- 
geſtaltet. Im übrigen werden nicht nur in den 
he piati iniſterpoſten, ſondern auch in den 
nachgeordneten Regierungsämtern Veränderun- 

en ſtattfinden. Bei weitem der bedeutſamſte 

echſel wird durch den beporſtehenden Rücktritt 
Snowdens von der Leitung des Schatzamtes 
notwendig. Dieſer iſt während der Parlaments⸗ 
wahlen züm erſten Male nicht wieder als Kandi⸗ 
dat e een obwohl er mit ſeinen wütenden 
Angrif engen die ſozialiſtiſche Front den aller⸗ 
rößten derhall im Lande fand. ine Ge⸗ 
funbheit zwingt ihn, aus dem Unterhaus auszu⸗ 
ſcheiden. Er wird nun mehr als Lord in das 
Oberhaus überſiedeln und der Teenan, wie es 
üblich ijt in ſolchen Fällen, als gelegentlicher Be- 
rater zur Seite ſtehen. 

Als Snomdens vorausſichtlicher 
a d die heute prominentejte Perſönlichteit der 

anſervatiben rtei, nämlich Neville Cha m- 
berlain, genannt. Chamberlain ift mehr als 
Baldwin ë eee EINEN danken zu⸗ 
geneigt. s Leiter des Schatzamtes würde er 
andererſeits einen beſtimmenden Einfluß auf die 
Geſtaltung der Handelspolitik Englands 
im Einklang mit dem. Wahlergebnis ausüben 
können, das in erheblichem Grade auch als eine 
Abkehr vom Freihandel gedeutet werden 
kann. 

Ebenſo wichtig iſt die Führung der britiſchen 
Aubenpelitit in der nüchſten Zukunft. Wenn die 
Konjervativen, wie man allgemein annimmt, dar- 
auf verzichten werden, einen Druck auch in dieſer 
Richtung auszuüben, dann dürfte Lord Neading 
weiterhin Au njefretär bleiben. Aber nach dem 
Wahltriumph des Nationalen Blocks wird er ſich 
viel aktiver als bisher betätigen können. 


Kein Rücktritt henderſons vom 
Vorſitz auf der Abrüſtungs konferenz 


London, 30. Oktober. „Dailn Herald“ meldet: 
Arthur Henderſon wird auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz den e Das auf dem Kon⸗ 
tinent verbreitete Gerücht, daß er wegen des Er⸗ 
ſceinſich der britiſchen Parlamentswahlen wahr⸗ 
cheinlich ſeinen Poſten als Vorſitzender der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz niederlegen werde, nimmt 
keine Rüdjicht darauf, daß Henderſons Ernennung 
perſönlichen und nicht politiſchen Charakter trage. 
Henderſons Sohn hat erklärt, das Gerücht könne 
mit allem Nachdruck dementiert werden. Ein 
Rücktritt ſeines Vaters ſei niemals in Frage ge⸗ 
kommen. i 


Shliekung der Univerfität Krakau 


E Warjhau, 30. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Geſtern kam es an der Krakauer Univerfität 
zu ernſthaften Unruhen. Die Unruhen nahmen 
ihren Ausgang von der Mediziniſchen Fas 
tultät und ſpielten ſich zwiſchen chriſtlichen und 
jüdiſchen Studenten ab. Die christlichen Studenten 
waren beſonders ungehalten darüber, daß die 
Juden nicht, wie es ihre Pflicht iſt, ebenfalls 
Leichen zu Sezierungszwecken zur Verfügung 
ſtellten. 


über. Die Studenten veranſtalteten einen De⸗ 
monſtrationszug durch die Stadt, wobei 
es zu mehreren antiſemitiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen kam. Der Zug landete ſchließ⸗ 
lich wieder vor der Univerſität. In Anbetracht 


dieſer Unruhen hat der Rektor Michalski an 


den Toren der Jagielloniſchen Univerſität geſtern 
eine Bekanntmachung anbringen laſſen, in 
der es heißt, daß im Hinblick auf die Tat- 
ſache, daß die Unruhen auf ſeine Anordnung hin 


Es kam zu Schlägereien, und die Unruhen nicht eingeſtellt wurden, die Univerſität 
griffen auch auf die juriſtiſche Fakultätlbis auf weiteres geſchloſſen wird. 
ͤqͤ—q—ßd —y—e— 2 —[Z4r4—ͤ—FP 


verfaſſungsdebatte 


in der Kommiſſion 

CF Mariman, 30. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Zum erſten Male in der gegenwärtigen Sejm- 
ſeſſion hat geſtern die Verfaſſungskom⸗ 
miſſion getagt. Es wurden verſchiedene Ein⸗ 


Abgeordneter Car vom Regierungsblock formu⸗ 


neor zur Verfaſſungsabänderung beſprochen. 


fung und Auflöſung von Sejm und Senat, 
ſowie die Eröffnung und Schließung der Kam⸗ 
merſeſſion ein Vorrecht des Präſidenten 
der Republit darſtellen ſoll. Feſte 
Termine für die Budgetſitzungen follen in der 
Verfaſſung beſtimmt werden. Auf außerordent⸗ 
lichen Seſſionen ſollen nur diejenigen An- 
gelegenheiten beſprochen werden, deret⸗ 
wegen die Seſſion einberufen wird. 
Die Vorſchläge haben zu Beſchlüſſen in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Verfaſſungskommiſſion nicht 


lierte einige Anträge, wonach die Einber u = geführt. 


Nachfolger 


Reformation 
und Bolſchewismus 


„Die Reformation war eine Re⸗ 
volution, die Revolution hat uns den 
Sozialismus gebracht, und der Sozia- 
lismus führt zum Boljdewismus! 
So lautet der Trugſchluß, wenn man in 
Reformation und Bolihewism. s eine Glei⸗ 
chung und keinen Gegenſatz ſieht. Das iſt 
ſchon geſchichtlich unrichtig. Denn 
nicht die Reformation, ſondern der Bauern⸗ 
krieg war eine Revolution, und da⸗ 
gegen hat ſich Luther entſchieden gewandt, 
dem die Reformation ein innerliches reli⸗ 
giöſes Anliegen war: Wie bekomme ich 
einen gnädigen Gott? Das war die Frage, 
von der er ausging. Die Reformation be⸗ 
deutet auch nicht die Zerreißung der 
Volksgemeinſchaft durch die kon⸗ 
feſſionelle Spaltung. Das hat erſt die 
Gegenreformation bewirkt; denn die Re⸗ 
formation ſuchte ebenſo wie die mittel⸗ 
alterliche Kirche das ganze Volk und 
war auf dem beiten Wege, es zu gewinnen. 
Ueberhaupt juhte die Reformation n icht 
den Gegenſatz zum Katholizis⸗ 
mus, ſondern möchte ſich immer um eine 
innerkirchliche Reform, die „Reformation 
an Haupt und Gliedern“, die damals das 
Sehnen aller Frommen war. Denn die 
damalige mittelalterliche Kirche war etwas 
anderes als der heutige Katholizis⸗ 
mus. 

Ueberhaupt iſt für uns die Reformation 
keine hiſtoriſche Frage, feine bloße 
geſchichtliche Erinnerung an die Ver⸗ 
gangenheit, ſo ſehr wir uns auch der tap⸗ 
jeren und frommen Männer freuen, durch 
die Gott der Herr damals der Welt die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit ſchenkte. Reformation iſt 
uns vielmehr eine Gegenwartsauf⸗ 
gabe. Auch wir feiern heute ni cht den 
Gegenſatz zum Katholizismus, ſondern 
befinnen uns auf religiöſe Verinnerlichung. 
Vertiefung in Gottes Wort, in dem Gottes 
Gnade ſich uns erſchließt. ; 

Das brauchen wir heute mehr denn je, 
wo wir nicht bloß mit einer Wirtſchafts⸗ 
kriſe, ſondern auch mit Kriſen der Technik, 
der Wiſſenſchaft, der Weltanſchauung zu 
ringen haben, ganz abgeſehen von den 
Kriſen, die jeder einzelne perſönlich durch⸗ 
zumachen hat. Materialiſtiſche Weltan⸗ 
ſchauung gilt bei der großen Menge noch 
immer als „pvorausſetzungsloſe Wiſſen⸗ 
ſchaft“ mit dem Ideal der Maſchine, die 
alles mechaniſiert und auch die vielgeprie⸗ 
jene Weltwirtſchaft auf ein totes Gleis ge- 
drängt hat. Als Sklaven der Technik und 
Wirtſchaft haben wir uns um unjere 
eigene Seele gebracht. 

Aus all den Wirren dieſer Zeit ſehen 
viele keinen Ausweg und ergeben ji ver- 
zweifelt dem Verhängnis, das über 
uns ſchwebt: Dem Bolſchewis mus. 
Kann es einen beſſeren Werber dafür geben 
als Arbeitsloſigkeit und Wirtſchaftskriſo? 

Reformation hat mit einer 
beſtimmten Wirtſchaftsreform 
nichts zu tun. Sie verſchreibt ſich 
weder dem Kapitalismus noch dem Kom⸗ 
munismus, ebenſowenig wie der Mon⸗ 
archie oder der Republik. Wenn aber der 
Kapitalismus aufhört, Wirtſchaftsform zu 
ſein, und anfängt, Weltanſchauung zu wer⸗ 
den, etwa in der Form des Mammonis⸗ 
mus, der volle Eigengeſetzlichkeit für ſich in 
Anſpruch nimmt und auch über Religion 
und Sittlichkeit fih hinwegſetzt, dann fant 
uns die Reformation das alte Bibelwort: 
„Niemand kann zwei Herren dienen. Ihr 
könnt nicht Gott dienen und dem Mam⸗ 
mon.“ Noch mehr aber it der Bolſche⸗ 
wismus zwangsläufig Welt 
anſchauung, gleich bedeutend mit Gott- 


loſenbewegunz und religiensieindlichem 


Terror. Dagegen werden weder Gefäng- 
niſſe und Todesurteile etwas ausrichten, 
noch Soldaten und Kanonen. Geiſtige Be⸗ 


wegungen laſſen ſich nicht durch Polizei 


und Militär unterdrücken, ſie müſſen inner⸗ 
lich überwunden werden. 

Die Kräfte dafür weiſt die Reformation 
uns im Evangelium nach. Die Zeichen der 
Zeit ſind ernſt, aber wir verzagen nicht. 
Gott ſitzt noch im Regimente. Nicht wir, 
ſondern er wird's machen aller Not der 
Zeit zum Trotz, die ſchließlich nur als 
Gottesbote uns zur innerlichen Einkehr vor 
Gottes Gnadenthron ruft. 


„An das Tor der Zeitenwende, unter 
zürnenden Gewittern 
ſchlägt der Herrgott feine Theſen, daß die 
Felsgeſteine ſplittern. 
Deutſches Volk, ſo ſprachekundig, kannſt 
Du Gottes Sprache leſen?“ 
Lic. Dr. Kammel. 


Amerika zur Aenderung 
des Reparationsabkommens 


New Vork, 30. Oktober. Ein längerer Wa⸗ 
Ihingtoner Bericht der „Herald Tri: 
Gune“ betont auf Grund von Informationen 
aus höchſten Regierungskreiſen den dringenden 
Wunſch der Regierung, daß Deutſchland 
ohne Säumen die Initiative zur Aende: 
rung des Reparationsablommens 
durch den Voungplan⸗Apparat ergreiſe. (Gleich 
zeitig wird erneut verſichert, die Kegie⸗ 
zung werde die Nevilion der Kriegs: 
ſchulden unter Zugrundlegung der Zahlungs: 
fähigkeit anſtreben, ungeachtet des Wider⸗ 
ſtandes aus Kongreßkreiſen segen weitere Kon⸗ 
zeſſionen. Als Beiſpiel dieſes Widerſtandes brin⸗ 
gen die Blätter die geſtrige Rede des Kongreß⸗ 
mitgliedes und Borſihenden des Bankausſchuſſes, 
Me. Fadden, der die Verabredungen zwiſchen 
Hoover und Laval ſcharf kritiſterte und die 
Behauptung aufſtellte, Frankreich bereite auf 
Grund der Waſhingtoner Konferenzen die Unter: 
bringung von 2 Milliarden Youngplan⸗Obliga⸗ 
tionen vor, obwohl Amerika europäiſcher An⸗ 
leihen überdrüſſig jei. 

— — 


Der vorſchlag von Francqui 


New York, 30. Oktober. Wie hier verlautet, 

ben die Areiſe der Wallſtreet den Francqui⸗ 

lan zwar mit Intereſſe zur Kenntnis genom⸗ 
men, ſich im übrigen aber zurückhaltend gezeigt. 
Bon einem prominenten Bankier wurde bemerkt, 
Deutſchland ſolle zunächſt verſuchen, ſeine kurz⸗ 
friſtigen Kredite zu vermindern, um dadurch 
finanzielles Vertrauen zu gewinnen, ſo da 
freiwillige Verlängerung der kurzfriſtigen 
und ſpäter eine Umwandlung 
erfolgen könne. In Kreiſen der . Neſerve 
Bank lehn man es ab, den Plan equi zu er: 
örtern. Man bemerkte lediglich, es handele ſich 
bei dem Projekt um einen privaten Vorſchlag. 

nn 


Gravinas Hafenenticheid 


Polniſche Blätter melden: 

„Der Hohe Kommiſſar Graf Gra vina þat als 
Völkerbundsorgan erſter Inſtanz ein Gutachten 
efällt in Sachen der vom zu. er Senat er: 
Bobenen Vorwürfe, daß die poln ſche Regierung 
den Gdinger Hafen mit ausdrücklicher Schädigung 
Danzigs und gegen die Polen hier übernom⸗ 
menen Ver flichtungen ausbaut und benutzt. 
Nach Prüfung der Sache klärt der Kommiſſar 


auf, daß: 

1. Polen tatſächlich die Pflicht hat, den Dan⸗ 
ziger Hafen zu benutzen, ohne Rückſicht auf even⸗ 
tuellen Bau anderer Häfen an der Oſtſee, daß 
aber von einer Notwendigkeit für Polen, 
in dieſer 1 5 % ar ausfüßtende Berträge 
mit Danzig ſchließen, keine Rede fein kann. 

2. Die Forderungen des ea t Senats find 
unbedingt zu weitgehend; ihre völlige 
Verwirklichung würde dem gleichkommen, daß 
dem Freiſtaat das Monopol aller polniſchen See⸗ 
handelsumſätze übergeben werde. 

3. Polen darf nicht gegen die . Dan⸗ 
zigs andere Oſtſeehäfen durch Vorzugsmaßnah⸗ 
men unterftüßen, und es muß die Benutzung 
des Danziger Hafens nicht nur dem Stande die⸗ 


eine 
rebite 
n — 4 — 


ſes Hafens vom 2 1921, riesen feiner ge⸗ 
genwärtigen Entwicklung anpaſſen. 
Zum Schluß betont der Hohe Kommiſſar das 


unbeſtreitbare Recht Polens auf Anter⸗ 
Bien und Haltung eigener Häfen an der 
ee. 

Gegen dieſe Entſcheidung des Kommiſſars kön⸗ 
nen die beteiligten Seiten binnen 40 Tagen beim 
Völkerbund Berufung einlegen. 

—— 


Die Anklage gegen König Alfons 
und die Mitglieder des Diktatur- 


e 
regimes 

Paris, 30. Oktober. Wie das „Journal“ 
aus Madrid berichtet, t der . 
ausſchuß, der die für die Errichtung der Diktatur 
verantwortlichen Site ſe Be ſoll, feine 
Arbeiten abgeſchloſſen. Es ijt Anllage er- 
hoben worden gegen insgeſamt 20 Perſönlich⸗ 
keiten, von denen aber nur 14 wegen politiſcher 
Vergehen verfolgt werden ſollen. Die Anklage 
gegen den früheren König Alfons XIII. lautet 
auf Hochverrat. In einer Begründung führt 
— nterſu ee * daß die Erhebung 

e 


s Generals Pri m o i vera gegen die 
Berjajjung gerichtet gewejen jei und daß die Be⸗ 
ſchuldigten den Bolten von Direktoriums⸗ 


mitgliedern übernommen hätten und ſich 
dadurch einer verfaſſungs widrigen 
Handl ung ſchuldig gemacht hätten, ferner 
hätten die Beſchuldigten unter Verletzung der 
Verſaſſung Budgets ausgeſtellt und Steuern 
erhoben, die Cortes nicht in der von der Ver⸗ 
iaffung feſtgeſetzten Friſt einberufen und fidh die 
Beſugniſſe des Parlaments angemaßt. 


Poſener Tageblatt 


Von links nach rechts; Amer y, prominenter 


Vertreter der Schuͤtzzoll⸗Richtung, Sir 9 


Führer der ſiegreichen engliſchen Konfervativen. 


teville Chamberlain, der als 


Nachfolger des jetzigen 


Schatzlanzlers Snowden genannt wird, Winſton Churchill, einer der markanteſten Führer der Konjervativen, 


Hindenburgs Anſprache 


Der Wirtſchaftsbeirat der deutſchen Regierung tagt 


Die großen Wirtſchaftsverhandlungen, die die unſerem Volke 


anzen nächſten Wochen ausfüllen werden, wur⸗ 

en Donnerstag vormittag um 11 Uhr durch den 
Reichspräſldenten eröffnet. In dem äuße⸗ 
den Bilde der Wilhelmſtraße machte ſie ſich durch 
die große Wagenauffahrt vor dem Hauje 
des eichspräſidenten bemerkbar. Auf der gegen⸗ 
überliegenden Seite der Straße hatte ſich eine 
ahlreiche Zuſchauermenge eingefunden. Die Kon⸗ 
erenz ſelbſt findet in dem 
Etage ſtatt. An der Sitzung nehmen außer dem 
Reichspräſidenten und dem Reichskanzler jämt- 
liche Reichsminister teil, ferner Reichsbankpräſt⸗ 
dent Dr. Luther und die Mitglieder des Wirt⸗ 
ſchaftsbeirats. 

Reichspräſident von Hindenburg empfing die 
Erſchienenen im großen Saale und begrüßte ſie 
hier mit folgender Anſprache: 

Meine Herren! Es ijt mir eine angenehme 
Pflicht, Sie — ehe wir an unſere ernſte Arbeit 
ehen — willkommen zu heißen und Ihnen für 
ie Bereitwilligkeit zu danken, mit der Sie mei: 
nem Rufe Folge geleiſtet und Ihre Mitarbeit 
1 Verfügung geſtellt haben. Die ſchwere Kriſe 
er Weltwirtſchaft und Deutſchlands beſondere 
wirtſchaftliche Bedrängnis erfüllen alle Schichten 
unſerer Bevölkerung mit banger Sorge. Sie 
rütteln an den Grundpfeilern des wechſel⸗ 
ſeitigen Vertrauens und erſchüttern die Zu⸗ 
verſicht in die Erhaltung der Grundlagen unſerer 
Volkswirtſchaft. 

Im Bewußtſein der Verantwortung, die 
— vor dem deutſchen Volke und vor meinem Ge- 
willen trage, habe ich mich entſchloſſen, angeſichts 
der e Wirtſchaftswirrnis einen 


en 


aale in der eriten 


abzuwenden, was 
eigenes Handeln nur irgend abzu⸗ 
wenden vermag. Nur jo wird eine Grundz 
lage geſchaffen für die notwendigen internatio⸗ 
nalen Bemühungen zur Löſung der geſamten 
Weltkriſe. Nur das Bewußtſein ſolcher Pflicht⸗ 
erfüllung und äußerſter Hraftanſtrengung wird 
unſer Volt befähigen, in innerer Verbundenheit 
und mit nationaler Würde das zu tragen, 
was ſich an ſeinem Schidjal als unabwend⸗ 
bar erweiſt. Die Aufgabe, die Ihnen geſtellt ijt, 
kann nur bei richtiger Wertung der wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte und in gerechter Abwägung wider⸗ 
ſtreitender Intereſſen gelöſt werden. 

39 erhoſſe als a AA dieſer Zuſammen⸗ 
arbeit wirtſchaftlicher achverſtändiger und der 
Reichsregierung einen Ausgleich wirtſchafts⸗ und 
ſozialpolitiſcher Gegenjäße und eine Beſſerung 
der deutſchen Wirtſchafts nok. Wenn 
dieſe ſchwere Aufgabe gelöſt werden ſoll, darf 
jeder von Ihnen ſich nur der Geſamtheit des 

eutſchen Volkes und dem eigenen Gewif⸗ 
fen verantwortlich fühlen, muß ſich jeder 
innerlich loslöſen von Gedanken an 
Gruppeninterejjen und an Einzel⸗ 
rüdjihten. 

Nur wenn ſolche Geſinnung Sie, meine Herren, 
erfüllt, werden Ihre Beratungen den ſittlichen 
Wert und die überzeugende Kraft beſitzen, ohne 
fh ein rer und lebensſtarkes Volk ſich nicht 

en 

nn das deutſche Volk durch die wirtſchaft⸗ 
lichen und moraliſchen Wirrniſſe und die Ge⸗ 
ſahren innerer Zerſetzung hindurch g beſſerer 
ir gelangen 1 fo iit hierfür Voraus⸗ 

e 


Sejen ezen R en sung, 2 N 8 
eg zn beſchreiten. Ich habe nach Bor- jielliheren We beben, müßte Ihre Zu⸗ 


uli der Reichsre — aus führenden Per⸗ 
lichkeiten des wirtſchaftlichen Lebens, aus den 
großen Wirtſchaftsgruppen von Induſtrie, Land⸗ 
wirtſchaft, Handel, Handwerk und Kleingewerbe, 

Arbeitnehmern einen 


aus Arbeitgebern und 
Wirtſchaftsbeirat zuſammenberufen und Sie, 
meine Herren, heute zu einer e Be⸗ 
ratung mit der Reichsregierung zu mir l eao 
um der Reichsregierung zu Helfen bei ihren 
Bemühungen um einen % auf dem die wirt: 
ſchaftliche und ſoziale Not des deutſchen Volkes 
zum Beſſeren gewendet werden kann. 
Niemand von Ihnen wird verkennen, in wel⸗ 
chem Maße die Lage Deutſchlands durch welt⸗ 
politiſche und weltwirtſchaftliche 
Umſtände beſtimmt wird. Sier liegen die 


. und großen Aufgaben der deutſchen 
ußen politik. on Ihnen aber erwarte 
ich, daß Sie iich mit mir und mit der Reichs⸗ 


regierung von dem unbeugſamen Willen 
beſeelen laſſen, wie auch immer die Ent- 
wicklung der Welt ſein mag, aus der eige⸗ 
nen Kraft Deutſchlands heraus von 


ammenarbeit, meine Herren, Ergebniſſe pa en, 
welche die Reichsregierung in den Stan ſetzen, 
auf Grund der verſaſſungsmäßigen und 44 5 
lichen Verantwortung, die ihr die Pflicht 
Führung zuweiſt, mir wirkſa me ab: 
rt Aue zur iedergeſundung unjerer Wirt- 
ſchaft und zur Aufrechterhaltung des ſozialen 
riedens vorzuſchlagen. Dieſes Ziel fejt vor 
ugen, laſſen Sie uns nunmehr an die ge⸗ 
meinſame Arbeit gehen! 9 
Der Reichspräſident eröffnete dann im Sitzungs⸗ 
ſaal die erſte ea ee Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
beirates und der e e und erteilte 
unächſt dem Reichskanzler Dr. Brüning das 
Wort. Der Reichskanzler legte in längeren Aus⸗ 
ührungen die wirtſchaftliche Lage und die zur 
eſſerung der Wirtſchaftsnot in Frage kommen⸗ 
den Möglichteiten dar; hieran ollen fih er⸗ 
gänzende Darlegungen des Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſters Dr. Warmbold und des Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Luther an. Alsdann begann die 
allgemeine Ausſprache. 


Der Breſti⸗Prozeß 


Ausſchluß des Angeklagten Maſtek — Proteſte der 
Verteidiger — Marſchall Pilſudſki Belaſtungszeuge? 


(Von unſerem Warſchauer Ws⸗Korreſpondenten) 


MWarſchau, 30. Oktober. 


Der geſtrige vierte zap im Breſt⸗Prozeß führte 
wiederum zu Zwiſchenfällen, die darauf hinweiſen, 
daß das Ae ſteigt. Der Tag begann 
mit den Ausſagen des Angeklagten Baginſki. 
Der Angeklagte ſpricht zunächſt von ſeiner Ver⸗ 

angenheit als einer der Se in der polniſchen 
abh ngigfeitsbewegung. 

tefer ehe Hape vor dem 


un 
lung olen als 


Kriege lautete: } 
20% n is regierter Bolts ftaa t! Dieſe 
Loſung ſtellte Marſchall Pilſudſti auf und vers 
kündete ſie. Baginſti ſelbſt hat bereits einige 
Jahre vor dem Kriege der polniſchen Anabhän⸗ 
gigteitsbewegung ei Im Jahre 1913 ging 
er im Auftrage Pikſudſkis nach Kongreßpolen 
und trat dort in Kontakt mit den radikalen pol⸗ 
niſchen Parteien. Vorher ſchon nahm er an Sa 
ſtruktionskurſen in Galizien teil, die von Pik⸗ 
ſudſti geleitet wurden und an denen ſich Männer 
beteiligten, die heute überwiegend füh⸗ 
rende Stellungen im Staat haben. 
Den Krieg hindurch behielt er die Fühlung zu 
den kongreßpolniſchen radikalen Parteien. Als 
im Jahre 1918 die Volksregierung geſchaffen 


in freies 


ie urſprüngliche Lo⸗ ha 


wurden, rechneten ſich alle ihre Mitglieder und 
die Ri Ktenben ruppen zu Anhängern 

ilſudſkis, auch Baginjfi sk, Eine führende 
olle ſpielte in dieſer ganzen Bewegung ſchon vor 
dem Kriege die Wyzwolenie, die beiipiels- 
weiſe im Sapze 1920 den Verband zum Schutze 
des Vaterlandes begründete, der id, Diverſion 
im Rücken der Bolſchewiſten zum Ziele geſetzt 


tte. 

„Es kam das Jahr 1926“ — jagte Bagińjti 
wörtlich —, „aber die Wyzwolenie war von den 
Vorbereitungen nicht benachrichtigt. Wir verhiel⸗ 
ten uns jedoch zuſtimmend. Ich perſönlich 
atte bereits gewiſſe Bedenken bezüglich des Mar⸗ 
calls 37 bedh Kurz danach begann das allge⸗ 
meine Vertrauen des Landes zu den neuen Regie⸗ 
rungen fih zu verringern. Unſere Wege und die 
Wege der Pitkſudſtiſten, die die Rolle der Präto⸗ 
rianer übernahmen, begannen auseinanderzu⸗ 
gehen. Ein typiſches Beiſpiel dafür ift die Per- 
jon des ehemaligen Miniſters Stladkowſti, der 
auf eine ug der Oppoſition im Sejm ant- 
wortete: a ümmert nur der Befehl des Mar- 
ſchalls Pilſudſti.“ Das Nachmailager hat die Not- 
wendigkeit einer Verbeſſerung der Verfaſſung 
verkündet. Aber als die reale Möglichkeit für 


* 


dieje Verbeſſerung gegeben war, als der „Centra 
lem“ ein Kompromiß ſchließen wollte, haben der 
Regierungsblock und die Regierung die Beratun 
gen abgebrochen. Welches die Ziele des „Centre 
lem“ waren, haben die Vorredner klargelegt. zé 
itelle feft, dak es feine Verſchwörung wor 
da man nichts zu verſtecken hatte. Die „Gazel 
Polſka“ hat am erſten Tage des Prozeſſes ge 
ſchrieben, daß die Oeffentlichkeit bereits den I 
einer Strafe kommenden Urteilsſpruch in unfer® 
Angelegenheit geſprochen habe. Wo iſt dieſe 
Oeſfentlichteit? Sind es die von der Kegterun 
abhängigen Beamten, die man zu Zeugen $ 
gerufen hat? Die Blüte der Voltsgemeinſch ell 
die Kultur, die Literatur ſind mit uns.“ 

„Man ſpricht von einem Anſchlag. Warum hot 
das Regierungslager, das doch einiges davon . 
ſteht, nicht eine Reviſion in unſeren Mohnu 
veranlaßt? Aber man wußte, daß bei uns n 
zu entdecken war. Das Ziel der Verhaftungen 
war ein anderes, als der Anklageakt dehaur 5 

Der Angeklagte ſpricht dann weiter über einig. 
Vorgänge in Breſt und erwähnt a Kot 
fanty An dieſer Stelle wird er j ei 
dem Gerichtsvorſitzenden unterbrochen und aufg 
fordert, dieſe a nicht zu ben 
Der Angeklagte Maſtek macht hier einen 
ſchenruf. Der Vorſitzende wendet Ni ihn m 
den Worten: „Ich mache den Angeklagten rufe 
darauf aufmerkſam, daß ich keine Zwiſchen 
„zwiszenruföw“ jagte der Vorſitzende) 
werde.“ Der Angeklagte Baginſti ſetzt dann fein 
Erklärungen fort und kommt auf die einzelne, 
Punkte der Anklage zu ſprechen. Er erklärt. 1 
die Zitate aus feinen Reden ungenau wa 4 
und gibt dann eine Charafteriftif 
gearen, die gegen ihn auftreten werden. ir 

ehauptet, daß dieje Zeugen eine ſehr 1 ah 
dige politiſche Vergangenheit en jollen 1 
fie außerdem auf den Verſammlungen, ouj berw 
Baginſti geſprochen hatte, teilweiſe i nicht © 
en geweſen find. Baginſti er 


rt 
warum er im Jahre 1928 den Orden E- 


% 


— 


an 


vy 
Q 


militari“ niederlegte und aufhörte, ein 
des Marſchalls Pitſudſti zu fein. Er er K 

wörtlich: „Warum ich aufhörte, ein Bitfunifik A 
fein? Als Folge dieſes 1 aea macht fih ©, 

dem Lande Anglaube und Gleichgültigkeit gegen, . 
über den ſtaatlichen Dingen breit. Die Stimme 

die diejenigen Leute nicht hören, welche hente ne 
der Macht ſind, dringen zu uns, da wir f, 
Ohr des Volkes find, Deshalb hörte ich an 
ein Pikſudſkiſt zu fein. 

Es gibt gewiſſe heilige Werte für den wei 
ſchen. Ich galt immer ſeloſt in den Augen gis 
ner Gegner als ehrlicher Menſch. 
ich in Breſt war, traf mich der Vorwurf des 
ſtahls aus dem Munde des Marſchall 
und dabei ſollte man meinen, daß er 
Verpflichtungen mir gegenüber hatte. 
meiner Tätigkeit als Sejmabgeordneter 
von den Gerichten nur einmal meine 

rung gefordert, und zwar auf Forderung 
Redakteurs Sadzewicz von ber , 
ranna“, Ich war nämlich mitbeteiligt, als 
Redakteur Sadzewicz wegen perſönlicher A 
aa Marſchall Pilſudſti aeohrieigt murde, runs 
gab dieſer Redakteur ein Regierungsblatt heran, 
und wurde von der Regierung bezahlt. Als 
ſchall Pilſudſki mich bdeſchuldigte, war ich in 


“ 


Sinne wehrlos, ich war in Bre 


fah auf, 11251 zwe c le ig 842 8 
und entzieht ihm tiekli as 
Der Angeklagte Maſtek macht wieder e, 
rufe, wird von dem Vorſitzenden zum Still igen 
gen und, als Maſtek nicht ſchweigt, zum Leong, 
Verlaſſen des Saales aufgefordert. Mafe! fis 
läßt unter dauernden Zwiſchenrufen den Get 
ſaal, der Vorſitzende ordnete eine Pauſe ei- 
Nach der Pauſe treten ſämtliche Verte 
ger im Namen ſämtlicher Angeklagten A oys 
Gerichtshof heran mit Anträgen auf re. 
laſſung der Erörterungüberdie vos 
ter Vorgänge. Die Verteidiger weiſen u e 
hin, daß die Vorgänge in Breit mit zur 4 iht 
gehören und man den Angeklagten nich pot 
Ausſagenrechte beſchneiden dürfe. Rechtsaumzr⸗ 
Szumanijti ſagte: „Dort, wo der kleine lagen 
der des Bankiers Centnerſzwer vom Schlage 
ſprach, hatte er mehr Recht, als es hier der F 
malige Minifterpräjident und eine R uten 
Miniſtern haben, die etwas erzählen könn 
Die Verteidigung wehrt ſich auch dagegen ço’ 
die Ausſagen über Breſt nur als Denen 
tion aufgefaßt werden. Bei der Erwähnun 
Breſt hätten alle Angeklagten deutliche 3 
menhänge hergeſtellt zwiſchen dem, i 
Breit vor ſich ging und der Anklage. Das. 
Anſicht der Verteidigung, fie könne richt 1 ger’ 
irrig ſein, dürfe aber nicht durch das Gerin el, 
ſiert werden. Denn niemand dürfe Den; 
digern diktieren, wie fie vertet y t 
jollen. Beim Urteil könne man die t jeti 
der Verteidiger verwerfen, aber dich laß 
während ſie von den Verteidigern als Gru r 
der Verteidigung benutzt wird. 


Doſener 
Tageblatt 


Poſener 
Kalender 


Freitag, den 30. Ottober 
Sonnenaufgang 6.25; Sonnenuntergang 16.13 
Vundaufgang 17,35; Monduntergang 11.09, 
— 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
Sean? Celj. Südweſtwinde. Barometer 748. 


ſtern: Höchſte Temperatur . 6, niedrigſte 
+ 1 Grad Celj. Niederſchläge 1 Millimeter. 


Berterporansjage für Sonnabend, den 31. Oktober 
ründerlich, einzelne S s 
Tipestemperaturen er an Epeak _ 
friſche nordöſtliche Winde. 
Waſſerſtand der Warthe am 30. 10.: + 0,90 m. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 
ke Teatr Polſki: 
ag: „Rozy“ zu Nachmittagspreiſen. 
ee. „Die, blaue Kite“. 
g: „Das Heimchen am Herd“, 
Montag: „Die blaue Küſte“. ji 
A Teatr Nowy: 
eig: „Scheidungsüberraſchungen“ 
Sa nabend: „Scheidungsüberraihungen“, 
mantag: „Der Geiſterzug“. 
antag: „Geiſterzug“. 
„Fariete 
S cala“ (früher Kino Stylomwe, ul Mariz. % 
Nr. 4) Beginn um 8½ Uhr. ee 


Kinos: 


lo: „Die Nacht der Entſcheidung“ (5 7. 9 u 
Colofjeum: 570 Weit im aradieſe ke 


ropolis: Nach dem Urteilsſpruch“. *., 6½ 
nnd 1 55 ſpruch“. (4½, 6% 
A onnabend: Re ilm: 
Das Res ur re vue und Film: 
e: „Die Zehn aus dem Pawiak⸗Gefängnis“. 
Zaiſſance: „Pat und Patachon 15 linde 
W dſſagiere ARE 
ona: „Sündige Liebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Handarbeit Hei iteri 
Nen, d. sausſtellung. Allen Heimarbeiterin⸗ 
ilfs ie ſich an der Handarbeitsausſtellung des 
Win vereins deutſcher Frauen beteiligen wollen, 
ab in mitgeteilt, daß die Sachen vom 1. November 
im Buer Zeit von 9 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm. 
abgeln ro des Hilfsvereins, Waly Leſzezynſtiego 3, 
Benj ert werden können, nur zerbrechliche Ge: 
men nde werden vorläufig noch ag angenom⸗ 
Die Ausſtellung findet in den Räumen des 
edere“, ul. Mar 3. Focha 18, vom 1. bis 3. 12. 
Van und die Vorbereitungen ſind ſeit langem im 
und 80, Schöne Handarbeiten, praktiſche Sachen 
Mangunlilerices Spielzeug für Knaben und 
Kon u find gearbeitet worden, und es wird 
wi en bt auf all dieſe Dinge empfehlend hinge⸗ 
das am Sonnabend, dem 31. Oktober, im 
be Vereinshauſe ſtattfindende Kon- 
iri Ialajta-Orheiters unter Leitung des 


Eindenten Dubowicz jei nochmals hingewieſen. 
irejon starten zum Preiſe von 1— Note Bei 


5 ſchter Chor Poznan. Die Uebungsſtunde 
ind am Montag, dem 2. N ber, i 
nderung des Dirigenten og jea e =. 


Kleine Poſener Chronik 
Gr Kinder des Todes 
auto Pes Aufſehen erregte gay ein Reklame⸗ 
ein Sa 1 Begräbnisfirma Nowak, auf dem ſich 
ji rifte tg mit Transparenten befand, die die Auf⸗ 
`; aßen trugen: — ae an dend über die 
loni bn und fei vorſichtig auf dem Fahrdamm, 
Alienbiſt du ein Kind des Todes und wirft unſer 
wir n und „Infolge von Straßenunfällen haben 
rte von Toten begraben“. Wie man 


leich Hunde 
tint erraten fann, handelt es ſich hierbei um 


dend Propaganda für die im Augenblick ſtattfin⸗ 
. Verkehrsſchulungswoche. = MEN 
den J. Blutiger Verlauf einer Prügelei. Die bei⸗ 


achbarn Walentin Kujawfti und Staniſtaw 
Anker nat, Berdychower Damm, gerieten je 
Begner | die Haare. Wawrzyniak zero ſeinem 


i * mit einem Hammer einige Schläge gegen 
die Kopf, Der Sohn des Verletzten alarmierte 
der Feuerwehr, welche unverrichteter Sache wie⸗ 
Arnfahren konnte, da der Verletzte bereits 
Worden zn, der Aerztlichen Bereitſchaft verbunden 

Sg ar. ) 
im % t das Maſchinengetriebe geraten. Die 
Ni {on akmonopol beſchäftigte Arbeiterin Gta- 
h dr Kokociſiſka, Poſener Straße 44, geriet 
ihr . Hand in das Maſchinengetriebe, wobei 
ei Finger abgeſchnitten wurden. Der Ver⸗ 


ihres Ki 
10, 


KI 


empfindli 


sie fre 
almung, 


wir 


Die Mutter ist glücklich, 


wenn das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarte, 


Dee aag ihr seidenweicher Schaum 
i für eine gesunde u. kräftige Haut- 


rwa 
finden u. 


Gründung eines Verbandes 
der Braugerſteproduzenten Weſtpolens 


Am 28. und 29. d. Mts. fand in Poſen eine 
Ausſtellung von Braugerſteproben in den Räu⸗ 
men der Wielkopolſka Yaba Rolnicza ſtatt, die 
mit einer Gründungsverſammlung eines 


„Ver⸗ daß auf den Auslandsmärkten die Tſchechoflowa⸗ 


gerſte behandelte Herr Dir. Dr. Goldmann 
aus Danzig. Es wurde hier, wie auch ſchon von 
den beiden anderen Rednern, darauf hingewieſen 


bandes der Braugerſteproduzenten Weſtpolens“ tei ein gefährlicher Konkurrent Polens in bezug 


verbunden war. 

Nach der Eröffnung der Ausſtellung am 28. d. 
Mts. durch den Präſidenten der Wielkopolſta 
Izba Rolnicza unter Teilnahme des Poſener 
Wojewoden und anderer Würdenträger fand eine 
Verteilung von Diplomen und Belohnungen an 
die Ausſteller beſonders guter Braugerſte ſtatt. 
Vielfach prämiiert wurde „Hanna“- und Iſaria⸗ 
gerſte. 

In der am zweiten Tage abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung zur Gründung eines Verbandes der 
Braugerſteproduzenten wurde in verſchiedenen 
Referaten die Wichtigkeit der Produktion und 
des Exportes von Braugerſte betont. Ueber die 
Art und Behandlung der Gerſte zur Erzielung 
von Braugerſte ſprach zunächſt in einem fachlichen 
und ig e Referat Herr Diplomlandwirt 
Putz aus Rucewko, ferner wurden die praktiſchen 
Erfahrungen bei der Erzielung von Braugerſte in 
Verſuchsringen durch ein Referat des Poſener 
Prof. Dr. Niklewſki behandelt. In beiden 
Referaten wurde beſonders die Sorgfalt betont, 
die man von der Beſtellung bis zur Ernte und 
weiterhin bei der Scheunen⸗ und Speicherlagerung 
der Gerſte angedeihen laſſen müſſe, um ihr die 
Qualität von Braugerſte zu ſichern. Beide Vor- 
tragende brachten außerdem ihre praktiſchen Er⸗ 
jahrungen zur Erörterung. Die handelspolitiſche 
Seite, vor allen Dingen den Export von Brau⸗ 


letzten wurde die erſte Hilfe vom Arzt der Bereit- 
ſchaft erteilt. 

em. Pferde und Wagen geſtohlen. Dem Mol⸗ 
kereibeſitzer Karl Hermann aus Bromberg wurde 
in dem Moment, als er eine Kanne Milch in 
der Langenſtraße ablud, das Geſpann geſtohlen. 
In einigen Stunden wurde das Geſpann im 

alde bei Zielonczyn gefunden. Der Dieb hatte 
iH mit der Mitnahme der Pferde und der ge- 
füllten Milchkannen begnügt. : 

em. Glück im Unglück. In der St. Martin- 
ſtraße —Ecke Franciſzka Ratajczaka (Ritterſtraße) 
wurde die Aniela Jankowiak aus Schwerſenz von 
dem Radfahrer Stefan Lukaſzewicz aus Zabikowo 
überfahren und unter einen vorbeifahrenden 
Milchwagen geſchleudert. Erfreulicherweiſe kam 
die Frau troß des doppelten Pechs mit leichten 
Verletzungen davon. i 

em, Einbrüche und Diebſtähle. In die Butter⸗ 
handlung des Strözyk, Töpfergaſſe 3, wurde ein⸗ 
gebrochen und 155 Kilogramm Butter geſtohlen. 
— Aus der Wohnung der Wiktorja Filich, Kanal⸗ 
ſtraße 10, wurden verſchiedene Waren im Ge⸗ 
ſamtwerte von 519 Zkoty geſtohlen. 

—— — 


Wochenmarkibericht 

Der heutige Markttag am Sapiehaplatz zeigte 
ein Bild regſten Lebens und Treibens. Ein be⸗ 
ſonders lebhaftes Intereſſe wurde den Blumen⸗ 
händlern entgegengebracht, welche recht zahlreich 
mit einer großen Auswahl von Gartens und 
Treibhauserzeugniſſen erſchienen waren; über⸗ 
reich war auch das Angebot an Kränzen zum 
bevorſtehenden Allerſeelentage. — In allen Tei⸗ 
len war der Markt reich beſchickt, brachte Gemüſe 
und Obſt noch in genügenden Mengen zu folgen⸗ 
den Preiſen: Roſenkohl pro Pfund 40, Spinat 
25—30, Grünkohl 15, Tomaten 60—70, Wruken 
10, rote Rüben 10, Zwiebeln 15— 20, ein Pfund 
Erbſen koſtete 20.30, weiße Bohnen 25—30, ein 
Kopf Blumenkohl 20—80, Salat 15—20, Weiß⸗ 
kohl 20—30, Wirfingtohl 20—50, Rotkohl 30—60, 
für ein Bund Mohrrüben zahlte man 10—15, für 
Kohlrabi 15—20, Radieschen 20—25, für ein Pfd. 
Kürbis 10—15, Hagebutten 25—30, Backflaumen 
1,40; ein Pfund Aepfel koſtete 20—50, Birnen 
15—45, Weintrauben 1,30 — 1,60, Preißelbeeren 
0,80 — 1,00, Zitronen pro Stück 10—15 Groſchen. — 
Auf dem Geflügelmarkt waren Angebot und Nach⸗ 
Rast ne groß. Man zahlte für eine Ente 2,50 
is 5, für eine Gans pro Pfund 1,80, pro Stück 
je nach Größe 7—9, Hühner pro Stück 2—4, Puten 
8—10, Rebhühner das Paar 3—4, ebenſo Tauben 
1,80. — Für Tiſchbutter verlangte man pro Pfd. 
2,10—2,30, Landbutter 1,80—2, Eier die Mandel 
2,20—2,40 Zloty, Weihtäje 50—60, Milch ich 
Liter 26, Sahne 2—2,20 Zloty. — Der Fleiſch⸗ 
markt bot das gewohnte Bild, zeigte reiches 
Warenangebot. Da die Preiſe keinen Schwan⸗ 
kungen ausgeſetzt waren, erübrigt ſich die Wie⸗ 
dergabe derſelben; w find aus dem vorigen Be⸗ 
richt erſichtlich. — Die Fiſchſtände brachten eine 
überaus große Auswahl an lebender und toter 
Ware, — reichlichen Abſatz fand. Die Preiſe 
waren folgende: Faber ro Pfund 1,60—1,80, 
Karpfen 1,80—2, Karauſchen 1,30—1,60, Schleie 
1. Jag Barſche 1,20 1,50, Weißfiſche 0,50 bis 
1 oty. 


ndas bewundert wird. Bis zum 


Lebensjahre deswegen nur 


NDERSEIFE 


che Haut der Kleinen besonders 


die Hautporen ein und machi 


Und was das bedeutet, merken 

senen an uns selbst: Wohlbe- 

Gesundheit hängen von ihr ab. 
Preis Zł. 1.20 
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Zur Körpermassage 


auf Braugerſte fei. Die Tſchechoſlowakei baue 
weniger Gerſte an als Polen und exportiere doch 
100 Prozent mehr Braugerſte als Polen. Der 
polniſche Export leidet nach den Erfahrungen des 
Herrn Dr. Goldmann darunter, daß in Polen 
noch ſehr wenig gute Qualitäten von Braugerſte 
erzielt würden, die exportfähig wären. Vielfach 
ſei polniſche Gerſte unter Verluſten für Handel 
und Prod zenten nach einem Verkauf ins Aus- 
land zur verfügung geſtellt worden, weil fie un⸗ 
gereinigt und in einem für Brauereien nicht ver⸗ 
wendbaren Zuſtande geliefert worden war. Das 
beziehe ſich nicht nur auf Braugerſte aus Oſt⸗ 
polen, ſondern auch aus unſerem Teilgebiet. Nach 
den Erfahrungen des Redners wurde die beſte 
Braugerſte in dieſem Jahre aus Kongreßpolen 
aus der Gegend von Kutno und Wiocla- 
weft geliefert. — Alle drei Referate werden in 
einer beſonderen Broſchüre erſcheinen. 


Aus den drei unter Beifall aufgenommenen 
Vorträgen ergab ſich die Notwendigteit, eine Or⸗ 
ganiſation zu ſchaffen, die die Produktion von 
Braugerſte unter Beihilfen der Regierung zu 
ſtützen und zu fördern habe, um in Zukunft die⸗ 
ſem Produkt, das auch weiterhin bei dem Bier⸗ 
verbrauch im Jn- und Ausland einen Preis De- 
halten wird, einen Markt zu ſichern. Im An- 
ſchluß an die Referate fand eine Durchſprechung 
der Statuten des neuzugründenden Verbandes 
ſtatt, worauf die Wahl des Vorſitzenden und der 
Vorſtandsmitglieder des Verbandes erfolgte. Am 
29 Oktober um 6 Uhr nachmittags wurde die 
Ausſtellung und damit auch die Tagung ge- 


ſchloſſen. m. 
— —— 


Bor Aenderung des Geſetzes 
über das Meldemweien 
(Eigener Warſchauer Drahtbericht. In 
der geſtrigen Sitzung der Unterkommiſſion für 
Verwaltungsfragen wurde über die Volkszählung 
beraten. Bei dieſer N e erklärte ein Ver⸗ 
treter des Innenminiſteriums, daß die Regierung 
in kurzer Zeit dem Sejm eine Geſetzesnovelle zu 
der Verordnung über das Meldeweſen vorlegen 
werde. Es iſt alſo in nächſter Zeit mit einer 
Aenderung der Meldevorſchriften, wie ſie durch 
die Verordnung über das Meldeweſen erlaſſen 

wurde, zu rechnen. 


Exmiſſionsſchutz 
für kleine Wohnungen 


EP Warſchau, 30. Oktober. (Eig. Drahtmeldg.) 
Wie gemeldet, wurde das Projekt über einen 
Exmiſſionsſchutz für 1- und 2⸗Zimmer⸗ 
wohnungen, die von armen Familien und Ar⸗ 
beitsloſen bewohnt werden, auf der Sitzung der 
Rechtskommiſſion in der vorigen Woche nicht 
behandelt. Das Projekt ijt jedoch nicht falle n⸗ 
elaſſen worden. Geſtern wurde es in einer 

itzung der Rechtskommiſſion behandelt und in 
der vorliegenden Peine angenommen. Es wird 
durch dieſes Gejeh der Ermijjionsihuß für 
i- und 2⸗Zimmerwohnungen während des 
Winters eingeführt. 

—̃ —-—: 


Inte nationales Ringkampfturnier 
Beinahe lebensgefährlich war der Andrang des 
Publitums am Donnerstag; 4000 Perſonen 
können die in allen Teilen gänzlich überfüllte 
Halle wohl beſucht haben. 

Martynoff legte Naber nach ſehr bruz 
talem Verlauf durch Untergriff in 10 Minuten. 
Jgago konnte nach 11 Minuten den ſehr Humo- 
riſtiſchen Orloff durch eine Mühle legen. 

In dem Haupttreffen Maske gegen Stetter 
gewann die erſtere nach 70 Minuten mit 2 zu 
1 Punkt ganz einwandfrei. 

Die Maske war fortwährend überlegen, 
Stekter bekam zwei Verwarnungen wegen 
rohen Ringens ler ſtieß u. a. 14 mal mit dem 
Knie auf ſeinen Gegner). Ein Weltmeiſter dürfte 
ſich niemals derartig hinreißen laſſen. Sti bor, 
welcher wieder ausgezeichnet in Form iſt, legte 
den manchmal auch etwas maſſiven Grune⸗ 
wald nach 18 Minuten durch einen blitzſchnellen 
Armzug. 

Der neu auftretende deutſche Steinke iſt 
allererſte Klaſſe, ein vorzüglicher Techniker. Der 
gegen den großen brutalen Franzoſen St. Mars 
direkt klein und ſchmächtig wirkende Steinke wir⸗ 
belte nach 8 Minuten den Franzoſen durch drei 
1 in der Luft herum, um ihn dann durch 
einen blitzſchnellen Hüftſchwung für die Zeit zu 
legen. St. hatte eine Prämie von 300 zl aus- 
geſetzt, falls ihn St. Mars werfen würde. 


Aus Stadt und Sand 
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Sonnabend, den 
31. Oktober 1931 


Unvergängliches 


Mitten in die Verkündigung vom Unter⸗ 

gang dieſes Weltenlaufs klingt eine herr: 
liche Verheißung Jeſu: Meine Worte ver- 
gehen nicht (Matth. 24, 35). Dieſes Wort 
will zunächſt verſtanden ſein als ein Amen, 
das Jejus unter ſeine Endvorausſagen 
ſetzt, daß die Gemeinde ſoll gewiß ſein, es 
werde wirklich ſolches alles geſchehen, denn 
ſein Wort iſt wahrhaftig. Aber es weiſt 
uns über dieſen engen Rahmen hinaus, es 
zeigt uns den einzigen ewigen Felſen⸗ 
grund, auf dem wir mit unſerem Glauben 
und Leben ruhen, es zeigt uns das einzig 
unvergängliche Gut, das uns bleibt, wenn 
Himmel und Erde vergehen, es gibt uns 
den ſicheren Stab in die Hand, an dem wir 
durch die Jahrtauſende bis an ihr Ende 
und bis in die Ewigkeit wandern können: 
ſein Wort. 
Die evangeliſche Chriſtenheit feiert in 
dieſen Tagen ihre Begründung in der Re⸗ 
formation vom 31. Oktober 1517. Was 
war es denn, was Luther zum Grund ſeiner 
Botſchaft nahm? Das Wort Gottes, die 
heilige Schrift, die ihm alleinige Quelle 
der Wahrheit ſein ſollte. Wenn man ihn 
aus dieſem Worte Gottes des Irrtums 
überführen könnte, wäre er bereit zu wider⸗ 
rufen. Dieſe unerbittliche Bindung an 
Gottes Wort iſt in Zeiten wechſelnder 
Menichenmeinungen. wie die Gegenwart 
es iſt, ein ſtarker Halt. Laſſen wir uns 
nicht irremachen durch das, was Menſchen 
jagen und ſchreiben in Büchern und Jei- 
tungen, in gelehrteſter Form oder in der 
Form der Weisheit von der Gaſſe. Bleiben 
wir feſt beim Worte Gottes. halten wir 
uns an das, was uns Jeſus ſagt, und wir 
haben einen feſten Boden unter den Füßen. 
ein klares Licht auf unſeren Wegen. eine 
ſichere Führung in der Verworrenheit und 
dem Labyrinth unſerer Zeit. Denn dieſes 
Wort iſt nicht das Wort eines irrtums⸗ 
fähigen Menſchen, ſondern das Wort der 
ewigen Wahrheit. Unſere Väter taten gut 
und recht daran, wenn ſie ihren Glocken die 
Inſchrift gaben Des Herrn Wort bleibet 
in Ewiateit. Das jollen alle Glocken auch 
heute läuten. D. Blau ⸗Poſen. 


Antideutſche Kundgebung in Poſen 

X Unter der Ueberſchrift: „Ganz Poſen pro- 
teſtiert gegen das unerhörte Auftreten des Sena⸗ 
tors Borah“ ſchreibt der „Nowy Kurjer“: „Das 
unerhörte, ausgeſprochen provokatoriſche Auftre⸗ 
ten des Senators Borah als Anwalt Deutſch⸗ 
lands, das in ganz Polen eine begreifliche Ent⸗ 
rüſtung und zahlreiche Proteſte hervorgerufen 
hat, wird demnächſt ſeinen Epilog in Poſen 
finden. Wie wir nämlich erfahren, wird von 
den hieſigen Organiſatoren der 9 der 
Schlacht bei Pkowee (Städtiſches Komitee für 
Leibesübungen und militäriſche Vorbereitung) 
dieſe Feier, die zunächſt in ſehr beſcheidenem Um- 
fange geplant war, zu einer großen anti⸗ 
deutſchen Kundgebung erweitert. Am 
7. November findet um 7 Uhr abends auf dem 
Platz Wolności eine Proteſtverſammlung ſtatt, 
worauf um 8 Uhr in der Univerſitätsaula eine 
Rejolution beſchloſſen werden wird, deren Inhalt 
gegen das jtandaldje antipolniſche Auftreten des 
Senators Borah gerichtet fein wird. 

— 
Letztes Ligaſpiel in Poſen 

Am Allerheiligentage wird auf dem Warta- 
Platze um 2 Uhr nachm. das letzte Ligaspiel in 
Poſen ausgetragen. Die Warſchauer ilitär⸗ 
mannſchaft „Legja“ ijt mit 6 repräſentativen 
Spielern, darunter Martyna, Nawrot und Ci⸗ 
zewſti, der Poſener . der Wartaner, 
die ſich ſehr anſtrengen müſſen, um nicht im End⸗ 
kampf noch weiter zurückzufallen. 

Weitere Ligaſpiele des erſten Novemberſonn⸗ 
tags ſind: e a 

Bor waptauka — Garbarnia in Warſchau, 
Cracovia — Polonia in Krakau und Pogoń — 
Ruch in Lemberg. 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Ge- 
ſchlechts bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer die allerbeſte Erleichterung. 


e dande 


erhalten Sie troi aller Hausarbeit, tro ständigen Umgehens mit kaltem 
und warmem Wasser 
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Nivea-Ol 


Reiben Sie Gesicht und Hände allabendlich gründlich damit ein, aber 

8 auch am Tage, ganz nach Ihrem Belieben. Ohne 

einen Glanz zu hinferlassen, dringt Nivea- 

Creme vollkommen in die Haut ein und gibt ihr 

jenes samtweiche, frischgesunde Aussehen, das 
wir bei der Jugend so gern bewundern. 


Nivea-Creme: Zł. 0.40 bis Zt. 2.60 
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JOSEF MARIA LUTZ 


Erntedank 


Nun ist der Ernte Wucht, die lastende, 
hinweggetan von Hügel, Hang und Tal. 
Nun ist Natur die grosse Rastende, 

die Lächelnde nach des Gebärens Qual. 


Sie ist die Mütterliche, Gebende, 

die Segnende, die Schmerzen stumm ertrug, 
die stets für unser Leben Lebende — 

und wieder wartet schon am Rain der Pilug. 


Fern aber kreist die herz-entartende, 

die Stadt, in kaltem Stein und nackter Not — 
verstossen ist die stille Wartende 

mit Feierabendlicht und Trank und Brot. 


Sie aber schenkt, ob man sie auch verstiess, 
ob Raffgier Sünde treibt mit ihrem Segen. 
Und ist kein heilenderes Tun als dies: 

dankbar zu gehn auf schollennahen Wegen, 


Wird Licht alt? 


Von Doman Wieluch 


Für dieſes Problem iſt die breite Oefent 
keit vor kurzem wieder einmal durch Alihe e 
gaben richten über wiſſenſchaftliche en 

ungser FR die fie ſonſt recht kalt zu laſſen 
pilegen, ebha se ns worden, und die Dis⸗ 
elt über die fraglichen Erſcheinungen nahm 

t 1. Geli Formen an. Nun möge auch fol⸗ 
gender Geſichtspunkt zur Klärung dieſer Frage 
zur Geltung kommen. 

Es handelt ſich um die Feſtſtellung, daß ſich die 
entfernteſten Wette der 1 A ern⸗ 
rohre, die milchſtraßenartigen Nebel, ſämtlich mit 
einer erſtaunlich großen Geſchwindigkeit Ea uns 
N. entfernen ſcheinen. Die Allgemeinhei dieje 

ſcheinung und der Mangel eines vernunftmäßi⸗ 
gen Grundes zu ihrer Erklärung Keen vermuten, 

aß es ſich hier um irgendeine optiſche oder per: 
ſpektiviſche 3 et 
wurde damit auch njteins 
gebracht. 

Wir möchten hier die fragliche Erſcheinung von 
einem anderen Geſichtspunkt aus beleuchten. Be⸗ 
kanntlich werden radiale Geſchwindigkeiten der 
n cnaig durch N 0 der 

ektrallinien feſtgeſtellt. In dieſem Falle liegen 
alſo ſtarke Verſchiebungen der Spektrallinien nach 
dem roten Ende des Spektrums vor; dieſe Ver⸗ 
chiebungen ſind es, die das ganze verfü bare Tats 
achenmaterial 1 betrachteten Frage bilden. Nun 
ann aber ger eine derartige Verſchiebung der 

Spektrallinien „> nur durch die relative Bes 
wegung des leuchtenden Objektes, ſondern auch 
auf andere im gegebenen Falle recht wahrſchein⸗ 
liche Weiſe erklärt werden. 

Die Milchſtraßenſyſteme, um die es ſich handelt, 
find ſämtlich etwa hundert Millionen Lichtjahre 
von uns entfernt. Das in den Teleſkopen ke 
1 ene 1 8 iſt alſo in dieſem Falle ebenſo viele 

illionen Jahre unterwegs geweſen. ine ſo 
unermeßlich lange Zeit ſteht in einem Verhältnis 
zu den Zeiten, welche das Licht aus anderen uns 
u änglichen Quellen zu durchmeſſen hat (Sonnen: 
ich zum Beiſpiel 8 Licht⸗Minuten). Es find 

eben Größen einer ganz anderen Ordnung im 
Spiele. Bei derartigen Größen pflegen ſich aber 
oft Effekte geltend zu machen, die in normalen 

rößenordnungen ſich auch der genaueſten Beob⸗ 

achtung entziehen müſſen. h 

Betrachten wir eine ins endloſe wandernde 
Wellenfolge. Es iſt nirgends geſagt, daß der Welt⸗ 
äther bzw. allgemeiner, der „Träger“ der moge 
nung die Wellen abjolut treu weiterleitet. er⸗ 
dings iſt eine Verzerrung bei normalen Licht⸗ 
quellen nicht meßbar, ſie iſt aber nichtsdeſtoweni⸗ 

er ſehr fe möglich und kann 100 1 klein 


‚ in Verbindung 
elativitätstheorie 


ein, daß fie ſich erſt als eine ſäkuläre Ungleich⸗ 
heit, alſo in einer E Fade höheren Größenord⸗ 
nung, fühlbar macht. Falls aber ein ſolcher Effekt 
ſtatifindet, kann er natürlich nur darin beſtehen, 
daß ſich die Quellenfrequenz allmählich vermindert, 
die Wellenlänge alſo wächſt und das ganze Spek⸗ 
trum zuſammen mit ſeinen Linien nach Rot zu 
wandert. Ein Licht, welches hundert Millionen 
Jahre unterwegs war, ſieht dann merklich anders 
aus als an ſeiner Quelle. Das Licht iſt gealtert. 
Die neueren Anſichten über die Natur des 
Lichtes, nach denen bei jedem Lichtimpuls nicht 
eine kontinuierliche Wellenfläche, ſondern eine mit 
einer beſtimmten Anzahl von unteilbaren Wellen⸗ 
gügen — den Photonen — beſetzte Wellenfront 
urch den Raum wandert, iſt mit einer derartigen 
ſäkularen Auflockerung des Lichtes, wie vorhin 
beſchrieben, jet gut vereinbar. Damit wäre aber 
auch die Erklärung der bemerkenswerten, eingangs 
beſchriebenen Eigentümlichkeit der Spektren der 
fernſten ſichtbaren Weltinſel gegeben. 
— — 


Ein neues „Mener“⸗Lexikon in 3 Bänden. Das 
Bibliographiſche Inſtitut in Leipzig, das erſt im 
N Jahre die große Ausgabe von Meyers 
Lexikon in 12 Vänden zum raana gebracht hat, 
kündigt jetzt ein neues Nachſchlagewerk unter dem 
Titel „Meyers Kleines Lexikon“, 8. gänzlich neu 
bearbeitete Auflage in 3 Bänden an, Unter den 
heutigen Verhältniſſen ift das Erſcheinen einer 
für alle Kreiſe erſchwinglichen, aber dabei doch 
umfaſſenden Enzyklopädie, die die vielen neuen 
Begriffe aus wirtſchaftlichen, ſozialen und 

eiſtigen Lebens objektiv erläutert, durchaus zu 

egrüßen. Der erſte Band erſcheint Mitte Otto- 
ber, die beiden anderen folgen 1932. Zunächſt 
hat der Verlag einen ermäßigten Vorbeſtellungs⸗ 
preis feſtgeſetzt, der nur beſchränkle Zeit gültig 
iſt. Auch alte Lexika werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. Näheres iſt durch jede Buchhandlung 
zu erfahren. ! 


Wien, Oktober 1931. 
Wir find ärmer geworden, Arthur Schnitzler iſt 
von uns gegangen. Nicht allein Deiterreid), n 
allein der deuiſche Kulturkreis, die ganze Welt 
hat einen ſchweren 5 In nahezu 
alie Weltſprachen ſind die Werke Schnitzlers über⸗ 
ſetzt worden, und ſo wiſſen es alle, was wir be⸗ 
klagen: den Dichter, den Menſchen, der um die 
Tiefen des menſchlichen Lebens wußte und der 
uns teilnehmen ließ an der ewigen Sehnſucht nach 
dem ewig Anerfüllten, da er uns feine Werke 
dee: ielleicht ift die Zeit an ihm . 
ſchritten, der Inhalt ſeines Schaffens, die geiſtige 
Kraft dieſes Menſchen, die ſich in ſeinen Werken 
ſpiegelt, die * zeitlos und daher unvergänglich 
für jene, die ihn verſtanden haben; jene aber, die 
ihn gekannt haben, die beklagen nicht nur einen 
großen Dichter, ſondern einen gütigen Menſchen, 
und groß iſt der Schmerz, nicht 1992 das Antlitz 
zu toben, in das das Schickſal mehr als einmal 
die Furchen des Leides und des Kummers ge— 
zogen hat. 
enn man Schnitzler nach biographiſchen An⸗ 
gaben fragte, 2 er immer zu ſagen: „1862 
geboren, früher Arzt“; das war alles. in Vater 
war ein berühmter Laryngologe, zu deffen Bes 
tientenkreis die namhafteſten 5 gehörten, 
und der Kontakt mit dieſem Men 15 hat dem 
jungen Schnitzler geholfen, die Sehnſucht künſtle⸗ 
riſchen Schaffens in die Tat umzuſetzen. Er wurde 
aut, teils dem Beiſpiele feines Vaters folgend, 
teils aus dem Wunſche heraus, der Menſchheit 
zu helfen. Er war vorerſt Aſſiſtent ſeines Vaters 
wurde dann Militärarzt, mußte aber den Dienf 
verlaſſen, als er „Leutnant Guſtl“ veröffentlichte. 
Vielleicht hätte er als Arzt vielen el ges 
holfen, hätte fie von Leiden befreit, geheilt, ge⸗ 
rettet; ſo aber hat er Tauſenden geſchenkt, hat 
ihre ſeeliſchen Leiden gelindert. Die ganze Kul⸗ 
turwelt und jedenfalls alles, was dem deutſchen 
Kulturkreis naheſteht, müßte im Trauerzug Saen. 
ganz vorn aber, unmittelbar hinter dem Sarge, 
da muß Oeſterreich knien, denn ſein Verluſt iſt 
unerſetzlich. Dieſes Oeſterreich, das feine welt- 
politiſche Bedeutung verloren hat, aber in der 
eiſtigen Welt und im Kulturleben unſerer get 
[eine Stellung behalten 2 darf nicht vergeſſen, 
aß Schnitzler in allereriter Reihe zu jenen ges 
hört, die mitgeholfen haben, Oeſterreich dieſen 


Zu Julius 


Abschied von Arthur Schnitzler 


Rang zu erobern und zu bewahren. Die ganze 
Zwieſpältigkeit des öjterreihiichen Menſchen, das 
Verbundenſein mit dem Deutſchtum — und doch die 
Loslöſung zur Eigenheit, das Vertrauen in die 
Zukunft — und Ye der Mangel an Selbſtvertrauen 
der Hang zur Ironie gegen ſich ſelbſt und die 
Neigung nach melancholiſchen Betrachtungen, das 
alles ſplegelt ſich in den öſterreichiſchen Menſchen 
der Schnitzlerſchen Werke, und nimmt man ſie alle 
; jammen, dann find fie eine reſtloſe Schilderung 
des Oeſterreichertums, ein Querſchnitt durch die 
Seele und das Herz dieſer Menſchen — und doch 
nicht ganz vollkommen; ein Typ fehlt: Menſchen 
wie Arthur Schnitzler. Gewiß, wir ſind nicht reich 
daran, und wir ſcheinen immer ärmer zu werden; 
deshalb iſt der Verluſt noch ſchwerer, als er ohne⸗ 
dies ſchon ſein müßte. f } 

Die Mitwelt hat Arthur Schnitzler nicht mit 
den üblichen Auszeichnungen geehrt, ſie hat ihm 
keine Titel und keine Orden verliehen, ſie hat 
ihm oft Kummer bereitet, ſtatt freudig Dankbar⸗ 
keit zu zeigen; ſie war ungerecht und ſollte ſich 
ſchämen. Jetzt natürlich ſenkt ſie traurig das Haupt 
vor der ſterblichen Hülle eines Unſterblichen. 

Dr. Hans Kronengoſd. 


Schnitzlers Nachlaß 


m Nachlaß Arthur Schnitzlers befinden ſich 
die Fragmente eines Romans, eines Schauſpiels 
„Zug der Schatten“ ſowie Tagebuchnotizen, die 
bis 1895 zurückreichen und vom Dichter zu einer 
Autobiographie verarbeitet werden ſollten. Die 
8 des Nachlaſſes, der darüber hinaus 
zahlreiche Aufzeichnungen und Skizzen enthält, 
liegt in den Händen des Dramaturgen der Rein⸗ 

ardt⸗Bühnen, Dr. Franz Hoſch, der jetzt eine 

ichtung vornimmt. 

Wie der Sohn Schnitzlers mitteilt, hat er im 
Nachlaß ſeines Vaters folgende Verfügungen 
vorgefunden: „Beſtimmungen, die ich gleich nach 
meinem Ableben zu erfüllen bitte: Herzſtich, 
keine Kränze, keine ſchwarz um⸗ 
rahmte Kundgebung, auch in der Zei⸗ 
tung nicht, Begräbnis letzter Klaſſe. 
Das durch 41 5 1 dieſer Verfügungen erüb⸗ 
rigte Geld ift Spitalzwecken zuzuwenden. 
Keine Reden, Vermeidung allen zituellen Bei- 
werks. Keine Trauerkränze nach meinem Tode — 
abſolut keine!“ 


NRothes 70. Geburtstag 


Bon Georg Brandt 


Geh. Baurat Julius Kohte in Berlin feiert 


feinen 70. Geburtstag. Das geht auch uns Poje- 
ner recht ſehr an. Ei gewiſſem Sinne nämlich 
iſt Kohte mehr Poſener als Berliner: denn 


durch ein Werk, ein gewaltiges wiſſenſchaftliches 
Werk, hängt er Bare DriS A mit unſerer Pro- 
vina zuſammen. Wer nur irgend etwas mi 
oſenſcher Kunſt⸗ und Kultur mge zu tun 
tte, fennt dies Werf. Es beißt! „Verzeich⸗ 
i Kunſtdenkmäler der Provinz 
0 en“, n 
Das klingt nun recht einfach. Aber man muß 
auf die an des Erſcheinens dieſes Standard: 
Werts zurüdgehen, um fo recht klar zu machen, 
was es bedeutet. Das Werk iſt im Jahre 1896 
erſchienen. Damals gab es keine irgendwie 
größeren Vorarbeiten auf dieſem Gebiet. Und 
nicht nur keine Vorarbeiten. an + vielmehr 
jagen, daß auch das Intereſſe für die Kunſt⸗ 
alkertümer damals durchaus nicht groß war, und 
namentlich nicht in der Provinz Poſen. i 
ee recht intereſſant, auf dieſen Punkt 
einen Augenblick e Heute, wo es 
überall die Provinzialkonſervatoren für die 
Kunſtdenkmäler gibt, glaubt man, daß das Inter⸗ 
eſſe für heimatliche alte Kunſt eine ſehr alte und 


traditionshafte Angelegenheit fei. Dem ift aber 
nicht ſo. Es iſt erſt eines von den vielen Ver⸗ 
dienſten des herrlichen Schinkel, auf dieſe 

d auf die Not⸗ 


Binde hingewieſen zu haben un 
wendigkeit der Vermeſſung der alten Baudenk⸗ 
mäler aufmerkſam gemacht zu haben. 
Kohte fand damals alfo für feine . 
gabe völliges Neuland vor. Erſt wenn man die 
vier Bände der „Kunſtdenkmäler der 
roving Poſen“ wieder vor fih liegen hat, 
eht man das Rieſenhafte, wahrhaft Impoſante 
er Arbeit, die damals von dem een 
e ee geleiſtet worden iſt. 
nd da iſt es denn gleich noch etwas, das ſich 
dem Betrachter, Benutzer und Bewunderer dieſes 
Werkes aufdrängt: der durchſchnittliche Regie- 
rungsbaumeiſter jener Zeit — ohne ihm zu nahe 
u treten — war damals ganz gewiß kein ver⸗ 
fierter Kunſtgeſchichtler und brauchte es auch nicht 
u fein; denn er ſollte ja ein Meiſter des wirk⸗ 
ſichen Bauens ſein und kein NEE Bon Um 
fo erftaunliher, daß dieſer Regierungsbau⸗ 
meiſter, Julius Kohte, zugleich — offenbar 
durch beſondere, tiefdringende Studien — auch 
das eigentlich aa eicher n ſo ſou⸗ 
verän beherrſchte. Nur ein ſolcher Mann konnte 


m 


türlich eine Aufgabe, wie ſie hier vorlag, über⸗ 
. A fga ſich A, hat — glücklich, 
ja vorbildlich löſen. 


Man ſtelle ſich vor, was es heißt: alle dieſe 
Bauwerke erſt einmal aufzunehmen und zu ver⸗ 
meſſen. Ueber dieſer Grundlage erſt konnte doch 


t] dann die Schilderung und Fee beginnen. 


Dann alle erft begann das ſchriftſtelleriſche Wert. 


N 105 1 9 5 8 ſich N En ai „er ift! è wie 
allem um die alten Bauwerke. Gie find ja] Wer könnte vergeſſen, daß Lyautey⸗ felbit, Ms 
der Hauptkern der Kunſtaltertümer. Und ſicher, er 1925 freiwillig j . En Tnirigen auß 


da der Aufnehmende und Schildernde ein Bau⸗ 
meiſter war, daß die Bauwerke ſein Haupt⸗ 
intereſſe fanden. Wenn aber zuweilen pe agt 
wurde, daß in dem Kohteſchen Standardwerk über 
den uwerken die anderen Kunſtaltertümer zu 
kurz er jeien, jo ijt das nicht richtig. Wer 
da erk etwas genauer kennt, weiß, wie viel 
iet doch auch über Maler, Goldſchmiede, 
inngießer und Erzgießer Haag. iſt. 
as wird am deutlichſten im vierten Bande des 
Werkes, der ja eine aa een Kunſt⸗ 
geſchichte der Provinz Poſen darſtellt. s 
Eine Riefenarbeit und ein Werk, um das keiner 
herum kommt. der irgendwie mit der alten Kunſt 
unjerer Provinz zu tun E Ihm find die Hände 
ebunden, wenn er das Werk Im: zur Hand Hat. 
ur eins darf man mit dem herrlichen Werk nicht 
tun: es als einen abgeſchloſſenen Kodex anſehen; 
und etwas als nicht vorhanden anſehen, wenn es 
nicht im Kohte ſteht. Gar manches ijt natür- 
lich jpäter und neuerdings geſehen und gefunden 
worden. Im beſonderen muß in dieſem Zuſam⸗ 
menhang der mittelalterlichen Holzplaſtiken 
gedacht werden, die von Dr. A Broſig, Kuſtos 
am Mujeum Wielkopolſti, aufgefunden und be- 
ſchrieben worden ſind etwa des gotiſchen Altars 
von Gluchowo. Kohte wäre der letzte, der 
in ſeinem Werke den Stoff als Wes loſſen emp⸗ 
inden würde, und er hat darüber ſchon in dem 
orwort zu ſeinem Werke ſich ganz unmißver⸗ 


ſtändlich ausgeſprochen. 

; Vielleicht, daß je Jubilar an jeinem Ehren- 
tage wieder einmal in diefe vier Bände hinein⸗ 
fieht, ſein Auge 6 läßt über manchen 
and iich und Aufriß, der da verzeichnet ſteht, 
und ſich jo recht wieder erfreut an dieſer wunder⸗ 
vollen Frucht ſchon in der Jugend geleiſteter tüch⸗ 
big beatiia ünfhen den Jubil he 
r beglückwünſchen den Jubilar aufs ö 
lichſte. Er bleibt durch die „Kunſtdenkmäler“ mlt 
dem Poſenſchen feſt verbunden. 


Spiel mit Ländern 


Die Pariſer Kolonialausſtellung und General 

Lyauten — Der bedeutendste Kolonial⸗Politiker 

Frankreichs — Knabenſpiele werden weltpoliti⸗ 
ihe Tatſache 


Ein Siebenundſiebzigjähriger krönt mit dieſer 
Internationalen Kolonial⸗Ausſtellung in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt ſein Lebenswerk. Frant- 
reich dankt es der unermüdlichen und unverzet⸗ 
telten Energie des greiſen Generalreſidenten von 
Marokko, wenn feine ungeheuren folonılatoti- 
ſchen Erfolge heute im Mittelpunkt des kolo⸗ 
nialen Intereſſes der ganzen Welt ſtehen. Es ift 
wichtig, daß man auch außerhald des franzöſiſchen 


Reiches vollauf begreift, welche Bedeutung dieſem 
kolonialen Chen den ſo 8 Ratton jen- 
ſeits der Vogeſen zukommt. 


Lyautey hatte den Blick auf die Welt gerichtet 
von früh an. Schon als junger Offizier diente 
er in Tonkin, in franzöſiſch Indochina. Zuerſt in 
Madagaskar, danach in Marokko bewies er eine 
glänzende Kunſt in der Menſchenbehandlung, die 
mit jedem, ſchlechthin jedem Eindruck auf die 
Seele der Völker zu rechnen und zu wirken ver⸗ 
ſtand. Hierin liegt das Geheimnis ſeiner Erfolge. 

Er iſt der Typus des „großen Herrn“, wie man 
ſich in früheren Zeiten ausdrückte. Das beſagt: 
wie er mit ebenſo umfaſſender Kenntnis wie un⸗ 
nachahmlicher Geſte die Haltung des Weltmanns 
in den Dienſt ſeiner Politik ſtellte. In Marokko 


Sonnabend, den 
31. Oktober 1%) 


in herz voll Liebe kann alles vergeben, fogat 
Härte gegen ſich, aber nicht Härte gegen , 
denn jene zu verzeihen iſt derdienft,diefe aber Miiſchii 
Jean A 
NS 
zum Beiſpiel gefiel er den Arabern, wenn er mi 
wallendem Burnus auf einem ſchnellen Rent 
daherſprengte. Für alles eingenommen, was Spr 7 
Lebensſtil des eroberten Landes darbot, wußte „ 
deim Empfang der Scheichs in jeinem gelte g 
gleich dieſe auch für ſich einzunehmen. Er ken 
ihre Sprache, ihre Dichtung, ihre Kunſt — * 
verſteht darüber zu ſprechen und zu ſchreiben 
Weniger als „Sachlenner“ in dem Sinne yie 
gründlichen, gelehrten Bildung; vielmehr in er X 
Art des Liebhabers, des Dilettanten im beſten 
Sinne dieſes Worts, das von diletto, niit 50 
Wohlgefallen und Entzücken hergeleitet ds 
Darin if er den großen engliſchen Kolonial⸗Lord“ 
ehr ähnlich. ä 
i Aber feine eigenfte, von ihm der franzöſiſchen 
Kolonialiſierungs⸗Methode aufgeprägte Weile % 
vollkommenen Geltenlaſſens der fremden „un In 
worfenen“ Volksart: x das unterſcheidet * 
gründlich. Nicht bloß Duldung; ſondern eige 
Geltung für die Kolonialvölker! Damit err | 
General Lyautey nach Zeiten der erbittertſtex 
Kämpfe in Marokko ſeine Paziftzierungserfege 
Einer feiner Grundſätze. Ein neues Dorf, ie 
neue Stadtanlage erſetzt ein Bataillon! So wir 
er zum Baumeiſter und Städtegründer grohe, 
Stils, wie nur immer ein Heinrich der St d- d 
bauer im koloniſierten deutſchen Oſten und S ) 
oſten. Go ift Caja, wie einſt die Marokkaner o ; 
elenden Flecken nannten, zum modernen cal 
blanca geworden. © one 
Schon als Knabe — erzählt uns Andre M ri 
rois — hat Lyautey feinen Spieltrieb darin ge ich 
daß er mit Vorliebe „Länder“ ſpielte. Er denon i 
nete auf feinem Sandhaufen die Grenzen Pin 
Ländern und Meeren. Die Flüſſe mündeten 1 
ſelbſt geſchaffene Buchten. Städte und Stra CA 
auberten ein reiches Volksleben vor die Dude, A 
Phantasie, wie es wohl viel größer auch die î * 
tere Laufbahn des Marſchall⸗Reſidenten nicht $ 1 
Blüte bringen konnte. Wer hätte vor dem Krieg 
geahnt, daß der Handel Marokkos ſich über Krie en 
und Nachkriegsjahre hinweg verſiebenfache, 
würde! Aber in jedem eroberten Ort mußten „ 
Unterbefehlshaber des Generals mit als en 
einen Markt erriģten... y 
Als er jetzt, bei Eröffnung „jeiner“ Austell ; 
im erſten Wagen neben dem Präſidenten der he 
publit durch den Faubourg St. Antonie fu * 
da war vielleicht zum erſtenmal in Lyau sel 
Leben der Grundſaß verlegt worden, allatis = 
auf Preſtige⸗Rückſichten zu geben. Denn die Kön, 


in der Niederlande, Souveränin des britta 
e der Erde, folgte im näch 
Marokko hierin aber weniger auf Preſtige #5 


2 


* 


Wagen. ielleicht war der Reſident 


dacht als die maßgeblichen Kreiſe in Paris. 
es iſt kein Geheimnis, daß man dort zu d 
mehr oder weniger großen Sünde nach w 
110 onial⸗Kodex Lyauteys manchmal ſehr genet 
t 


enn 8 


i 
4 


í 
Paris aus feinem Amte fied, nicht eine 
offiziell in Marſeille eingeholt worden iſt. Wollte 
man etwas von daher wieder gutmachen? -s rys 

Man würde fih täuſchen, wollte man in LH, 
tey nun den nachgiebigen vielgewandten Sion 7 
maten ſehen. Er war alles andere; — eher Aids i, 
ein wirklicher Autokrat, der, wenn's not tat ich⸗ 
ſichtslos durchgriff. In ſeiner reichen Perſönl 11 
keit lagen die Gegenſätze dicht nebeneinander, nut 
ausgeglichen durch die tätige Energie. Er und 
ein Romantiker, der fih ſelbſt als Packeſel u 
Arbeitspferd bezeichnet hat. Er gehört zu 
Franzoſen, die ganz fie ſelbſt bleiben und 
ot fie nach der Niederlage von 1870/71 


anzes Beſtreben nur dahin lenkten, dem 
feine Stärken und Vorzüge abzulauſchen. 
meiſten kann man dies wohl bei P o ber gal 
beobachten. Doch ijt es auch bei Lyautey der as 
Nur ijt der General menſchlich größer n 
Perſönlichkeit überhaupt um a ſſe o 
der und weiter. Er bewundert Deut] * 
land in vielen Stücken und verſpricht 1. 

nichts von der Gewalt Deutſchland gegen 
Er haßt lange Reden und Verhandlungen. Ghie 
1 

5 


in ſeinem Tagebuch, das er als Schüler der 
militaire in Saint Cyr hielt, klagt er leb 
ge geredet und zu wenig geta 
aben. 

Marſchall Lyautey hat dem franzöſiſchen K 
nialreich einen ganz neuen Lebensimpuls 
geben. Dr. Riard Eckhar 


——— an 

Kleine Mitteilungen Ber 

Ein Aufruf des Neichsausſchuſſes der pentiti 

| geitigri ten. Der Reichsausſchuß nimmt in eingi 
ufruf Stellung zu der außerordentlich ein 
denden Beſchränkung der Kulturetats durch Nie 
Staat und Gemeinden wie auch ſeitens der daß 
triebe der Privatwirtſchaft ſelbſt und betont, ag 
die deutſchen Zeitſchriſten die berufe, 
Vermittler 11 enſchaftlicher lichet 
ſchungsergebniſſe wie neuer facht 
Erkennkniſſe find. Nur bei ſchnellſtem Austen 
dieſer Werte können Wiſſenſchaft und Wirtſ eie 
auf ihnen aufbauend weiterarbeiten. Die g. 
ſchriften find ihnen daher dringendſtes Werts 90 
Werden im Rasen der Sparmaßnahmen and 
Zeitſchriften abbeſtellt, fo ift auch ihr Fortbeſ eitel 
ernſtlich gefährdet. Können ſie überhaupt Te 
erſcheinen, jo jedenfalls nur in beſchränktem Aut j 
verminderndem Umfange und nur in einer nd 
lage, die in ſpäteren Zeiten den Bibliotheken, 
Inftituten die nachträgliche Auffüllung eniten. 
dener Lücken nicht ermöglichen würde. Biblio!) i 
und Inſtitute, wie alle wiſſenſchaftlichen und un“, 
lichen Arbeiter müſſen zum mindeſten auf DET pen 
unterbrochenen Fortbezug der Werte jhake 
Zeitſchriften bedacht ſein. 
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‚Die 
Sich Vërtrauenskrisis der Sparer und Einleger, die 
er... sen dio Geldinstitute richtet, ist schlechthin 


tahen, Onal, wenu auch die Abstufungen dieses Miss- 
Sind, n den einzelnen Ländern sehr verschieden 
ler valai den Inflationsjabren wurden die Banknoten 
algen utastarken Länder von der Bevölkerung der- 
zütter Länder gehamstert. deren Währungen zer- 
Marken aren. Dieser Umstand führte z. B. zu einer 
ichen A Ausdehnung des Notenumlaufs des schweizeri- 
Weiten a des holländischen Noteninstitutes und führte 
au m zu grossen Verschiffungen von Dollarnoten 


$ 
zen — Vereinigten Staaten nach Europa. Die Men- 
den Ja Ausländischen Banknoten, die Deutsch z ad in 
$ ibstoss ten nach der Währungsstabilisierung wieder 
3 lanzpen konnte, sind in den deutschen Zahlungs- 
Worden echnungen auf 500 Millionen Pink. geschätzt 
ab ie Banknotenhamsterung, wie sie sich jetzt 
le mei. gt jedoch einen anderen Charakter. In 
ISten Ländern wird Bargeld deshalb geham- 
eil die Bevölkerung um die Sicherheit ıhrer 
bei den Geldinstituten besorgt ist, weil sie 
Are Einlagen bei Zusammenbrüchen zu ver- 
‚ser aber wenigstens im Fall von Finanzkrisen 
— erforderlichen Bargeldmittel nicht verfügen 
ger Er. Die Bankuotenhamsterung ist jetzt weni- 
der Bem Tgebnis der Währungsilucht. als das Resultat 
kungen übungen der Gläubiger der Geldinstitute, ihre 
Kun in Bargeld umzuwandeln. Nicht um Konver- 
Nyer mer Währung in die andere, sondern um 
ts Sic erung von Gir al geld in Bargeld handelt 
derunz In Deutschland ist 2. B. von einer Ham- 
diutze ge ausländischer Banknoten, die ja auch rotz der 
Nudtenstehenden Notverordnung nicht absolut unter- 
N Werden könnte, nicht sehr viel zu verspüren. 
Moten au Sise hat man von Verschitfungen von Dollar- 
ten wi us Amerika nach Europa nur vor einigen Mona- 
eder etwas gehört. 


durkeie Geldaufblähung in U, S. A. 


Sarde die Bargeldbamsterung in den Vereinigten 
rein; iSt besonders auffallend. Der Geldumlauf der 
N Vec en Staaten ist sehr buntscheckig. Z. B. sind 
d in nigten Staaten noch eines der wenigen Län- 
gründe denen Goldmünzen zirkulieren. Aus diesem 
es Ba Sind Vergleichszifiern über die Entwicklung 
en wie eldumlaufs nicht so einfach zusammenzustel- 
Atusi die gleichen Ziffern anderer Länder. Ende 
Mitte, 11980 betrug der Gesamtumlauf barer Zahlungs- 
la, ein den Vereinigten Staaten 4,53 Milliarden Dol- 
tits g Jahr später, Ende August 1931, dagegen be- 
Mehrung Milliarden Dollar. Also eine Bargeldver- 
Azeihan um über 10 Prozent, während gleichzeitig die 


n, 
Spie 
ù It, 


n 
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ales delspreise, mit denen unter normalen Ver- 
Meg; en der Geldumlauf zu sinken oder zu steigen 
ee 10 Prozent zurückgegangen sind. Diese 


X 10 wiermehrung in den Vereinigten Staaten hat eben- 
ya » die in anderen Ländern nichts mit Inflation zu 
tise dern sie vollzieht sich eben bei sinkenden 
lebe Gerade im September und Oktober, für 
‚Monate abschliessende Ziffern noch nicht vor- 
ten at die Bargeldhamsterung in den Vereinigten 
folge der zahlreichen Bankenruns, die in 
Zar nicht die nötige Beachtung finden, stark 
i let ehnung gewonnen. Der Geldumlauf dürfte in 
arten onaten eine besonders starke Vermeh- 
; dechren haben. Man kann dies daraus schliessen, 
layer besonders elastische Teil des Bargeld- 
i Di Mi nämlich der von Federal Reserve-Noten, von 
llap nl. Dollar am 23. Oktober 1930 auf 2384 Mill. 
Pacht am 22. Oktober 1931 gestiegen ist. Und be- 
era Man gar die graphischen Karten, die das 
ib; Reserve Board laufend veröffentlicht, dann 
en 


gen, 
Kate 


sich die interessante Tatsache, dass der ameri- 
© Bargeldumlauf, der in normalen Zeiten vom 

€ bis zur Jahresmitte zu sinken und erst mit 
Setzen des Herbstgeschäftes wieder stärker 
pflegt, in diesem Jahr bereits seit 


der hr auffallend stark gewachsen ist. Diese 
Ring tendenz entgegenlaufende Bewe- 
N gt die Stärke und den Umfang der Banken- 


anzkrisis in den Vereinigten Staaten. Sie 
welchem Masse das Publikum seine Bank- 
abzieht und in Bargeld umwandelt. 


Schweiz Niederlande -Frankreich 
d 


E hia anderen Ländern, und gerade in den geld- 
Alt utastarken Ländern, besteht eine Bargeld- 
ae Sung von erheblichem Ausmass. Vergleicht man 
ya Ptember dieses Jahres mit dem gleichen Ter- 
d lenum Vorjahres, so ist festzustellen, dass der 
t gamlauf der Bank von Frankreich um 7 Prozent, 
Mo des 
Kent holländischen Noteninstitutes sogar um 24,5 
! aden Nad weitaus am stärksten der der schweizeri- 
5 fen ist atignalbank. nämlich um 48.2 Prozent gestie- 
en mil Und diese starke Ausdehnung des Bank- 
tu, ds hat stattgefunden, obwohl in alt diesen 
Rinze genau wie in den Vereinigten Staaten. die 
à lspreise gesunken sind. Das starke An- 
i atenum] aeS niederländischen und des schweizerischen 
7 Age aufs dürfte allerdings nicht nur auf Bargeld- 
ders ung der Bevölkerung dieser beiden Länder, 
2 Orhan vielleicht stärker noch von einer immerhin 
| den dpan Valutaflucht der umliegenden Länder, vor 
| urch die Hamsternachfrage Südosteuropas be- 


| 17 8 sein. 
| Yon den Aktiengesellschaften 


er Vergleich der Schlesischen 
a Escomptebank 

N 28, 

U 


0 Gläuhi d. Mts. fand im Teschener Bezirksgericht 
N onpgeigerversammlung in Sachen der Schlesischen 
Vorleicn uk statt. Der von der Bank vorgeiegte 
Porschta, ‚orschlag wurde angenommen; nach diesem 
er, erhalten cie Gläubiger 25 Prozent ihrer 
Ii er yen ausgezahlt. davon 15 Prozent innert ald 
Dun Toze Chen nach Bestätigung des Vergleiches. 
dehnt am 30. April 1932. Die ordnungsmässige 
ihes Mh 


des aus OS des Vergleiches liegt in den Händen 
it ze ertretern der Bank und der Giäubiger- 
Ge “bildeten Ausschusses 

s h S . 


dralversammlung des kongress- 


ap Olnischen Zuckerverbandes 


abe Gen d. Mts. fand in Warschau eine ausserordent- 
à le in Wa 
biken "Halversammlung des Verbandes der Zucker- 
Ga die ügresspolens, Schlesiens und Galiziens 
am ränga, erster Linie der Besprechung der durch 
an Dagn. rten Ausfuhrbedingungen in der neuen 
ür zu de Schaffenen Lage gewidmet war. Man 
Ae te Jian Ergebnis, dass die einzige Möglichkeit 
dmg gcherung des Zuckerabsatzes in einer Ver- 
Yon mäss S, ‚Inlandskonsums besteht. und beschloss 
Lucke die Propagandaaktion für den Verbrauch 
"och zu verstärken. 


obe Betriebseinstellungen in der 
schl. Eisenhüttenindustrie 


aue wird gemeldet. dass in einer Vor- 
E und ir Interessengemefnschait Kattawitzer- 
Ahira Auf ej aurahütte beschlossen wurde. die Pro- 
Usla Miken n Drittel ihres bisherigen Umfanges èine 
erf ads. > Die Erzeugung soll infolge Maugels an 
lig des Inja besondere Russen-) Aufträgen den Be- 
vorig ianzgandes augepasst werden. Auf weiche Weise 
x Schwierigkeiten gelöst Werden Sollen. steht 
8 h nicht fest. 


. 


a Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, den 31. Oktober 1931 


Internationale Bargeldhamsterung 


Bargeldvermehrung bei sinkenden Preisen 


Deutschland und Polen — 


Nur geringe Hamsterung |» 


Und merkwürdig ist es nun, dass gerade in den 
wirtschafts sc h w a c h e n Ländern, die von der Kri- 
sis am stärksten erfasst sind, eine Bargeldhamsterung 
entweder überhaupt nicht oder nur in verhältnis- 
mässig geringem Ausmass stattgefunden hat. Der 
Notenumlauf der Bank von Polen ist von Ende Sep- 
tember 1930 bis Ende September 1931 um 11 Prozent 
zurückgegangen, also in einem Ausmass, wıe 
es ungefähr dem Rückgang der Kleinhandelspreise ent- 
spricht. Der Notenumlauf der deutschen Reichsbauk 
weist für die gleiche Zeit einen Rückgang um 2.8 Pro- 
zent auf. Dass in Deutschland nach den Ereignissen 
der Julikrisis das Publikum Bargeld gehamstert hat, 
ist nicht zu leugnen. Der Notenumlauf der Reichsbank 
und überhaupt der gesamte Bargeldumlauf ist zwar 
nicht gestiegen, aber er ist auch nicht so stark ge- 
sunken, wie das nach dem Rückgang der Einzel- 
handelspreise zu erwarten gewesen wäre. Man kann 
schätzungsweise den Gesamtbetrag der dem Verkehr 
entzogenen Banknoten nach dem Stande von Ende 


September auf 300 bis 500 Millionen Rink. veran- 


schlagen. lm Vergleich zu anderen Ländern ist dieser 
Betrag überaus klein. Inı Oktober ist, wie man weiss, 


die Bevölkerung infolge politischer Vorgänge erneut |. 


von einer Hamsterpsychose erfasst worden, die sich 
aber ziemlich schnell wieder gelegt hat. Dass die 
Bargeldhamsterung in Ländern, wie Deutschland und 
olen vergieichsweise schwach auftritt, ist wahr- 
scheinlich zum grossen Teil darauf zurückzuführen, 
dass die Bank- und Sparkasseneinlagen wirtschaftlich 
einen anderen Charakter haben als die Einlagen bei 
den Geldinstituten der reichen Länder. Die Einlagen 
sind hier überwiegend Betriebsmittel des Wirtschafts- 
lebens, die für den Wirtschaftsprozess unentbehrlich 
sind und deshalb auch nicht ohne weiteres in Bargeld 
umgewandelt und in der Schublade verstaut werden 
können. In den reichen Ländern sind die Einlagen 
bei den Geldinstituten in viel stärkerem Masse von 
reinen Spar- und Reservegeldern durchsetzt, die im 
Wirtschaitsprozess entbehrlich sind und deshalb abge- 
zogen und in Bargeld umgewandelt werden können. 
im Falle Deutschlands kommt hinzu, dass die Bevöl- 
kerung von der Julikrisis plötzlich überrascht wor- 
den ist, dass die Finanzkrisis durch eine Gewaltkur 
in kurzer Zeit, wenn auch zunächst nur notdürftig, ge- 
heilt worden ist, während sie den amerikanischen 
Wirtschaftskörper wie eine schleichende Krankheit be- 
fallen hat, die nur langsam zu heilen ist. 


Schuhe, Strümpfe, Konfektion 


Polens Bekleidungsindustrie und ihre Sorgen 


Die Konfektionsindustrie nimmt in der polnischen 
Volkswirtschaft eine bedeutende Stelle ein. Sie bildet 
die Existenzgrundlage von melireren Millionen Men- 
schen. Dass diese Industrie in ihrer Totalität und in 
der Vielzahl ihrer einzelnen Zweige bis in die jüngste 
Zeit bei den massgebenden Regierungsinstauzen wenig 
Beachtung iand, ist darauf zurückzuführen, dass dic 
poluische Handelsbilanz von der Konfektionsindustrie 
bisher wenig berührt wurde, und dass eine genaue 
Statistische Erfassung der Entwicklung der einzelnen 
Zweige nicht zu erlangen war. Mit Ausnahme der 
Strumpfwarenindustrie, die in den letzten Jahren einen 
besonders raschen Aufschwung nalım und deren Pro- 
duktionsstätten zum grössten Teil mit den moderusten 
technischen Mitteln ausgestattet sind, vollzieht sich 
die Konfektionsindustrie in kleineren und kleinsten 
Betrieben, die einen ausgesprochen handwerksmässigen 
Charakter tragen und in denen die Handarbeit grossen- 
teils als Heimarbeit vorwiegt. e 

Die Ausfuhr gestaltet sich sehr schwierig, da die 
unmittelbaren europäischen Nachbarn Polens über eine 
stark entwickelte Konfektionsindustrie verfügen. Der 
Export geht hauptsächlich nach industriell wenig er- 
schlossenen Ländern, so insbesondere nach dem 
Fernen Osten, nach den Balkanstaaten und nach den 
skandinavischen Ländern. Nach England werden 
hauptsächlich fertige billige Kleidungsstücke ausge- 
führt. Billige Rohstoffe, meist Regeneratsstofie 
(Lumpen), sehr billige Arbeitskräfte und Anspruchs- 
losigkeit hinsichtlich der Erzielung kleiner Renten er- 
möglichen es den polnischen Produzenten, auf den 
englischen Binnenmärkten sich durchzusetzen. 

. 


Die polnische Konfektionsindustrie dient in erster 
Linie der Deckung des heimischen Bedaris. Auf den 
polnischen Binnenmärkten begegnet sie jedoch einer 
scharfen Konkurrenz des Auslandes, dem es in bezug 
auf Qualitätsware gelungen ist, in Polen festen Fuss 
zu fassen. er wirtschaftliche Verfall, die allgemeine 
Stagnation greift auch auf die Konfektionsindustr’e 
über. Die Verarmung der Bevölkerung zieht eine 
Schrumpfung des Bedarfs nach sich, und führt hiermit 
zur Diskrepanz zwischen Angebot und Nachirage. Eine 
überhöhte Produktionskapazität, die nur in geringem 
Umfange mit dem Verbrauch im Einklang steht, hat 
ein Anschwellen der Vorräte, die auf den Marktpreis 
drücken, zur Folge. In den sämtlichen Zweigen der 
Konfektionsiudustrie lassen sich daher enorme Preis- 
stürze feststellen. Die wirtschaftliche Stagnation 
bringt aber andererseits auch gewisse Vorteile mit 
sich, indem sie die Einiuhr ausländischer Erzeugnisse 
stark einengt. Der Import von fertigen Bekleidungs- 
stücken fiel in der Zeit von 1929 bis 1930 von 1,5 Mill. 
Złoty auf 1,2 Mill. Zloty. Desgleichen sank die Fin- 
fuhr von Wäscheartikeln in demselben Zeitabschaitt 
von 5,6 auf 4,4 Mill. Zloty. 

Nachstehende Ausführungen geben einen Ueberblick 
über die Entwicklung der einzelnen Zweige der Kon- 
fektionsindustrie. Zu beachten ist. dass der Begriff 
„Konfektionswaren“ in Polen viel weiter geht, als in 
vielen anderen europäischen Staaten. 


I. Die Schuhindustrie 


Nach der Bevölkerungsstatistik von 1921 finden in 
der Schuhbranche eine halbe Million Personen die 
Grundlage ihrer Existenz. _ * 
Die Haltbarkeit und Billigkeit der Erzeugnisse 
sicherten der Schuhindustrie Kongresspolens reichen 
Absatz auf den russischen Binnenmärkten. Ourch die 
innerpolitische Umwälzung und die Errichtung des 
Sowjetstaates gingen die russischen Märkte werloren. 
Der stark einsetzenden Konkurrenz der Produzenten 
Westeuropas waren die polnischen Unternehmer nicht 
gewachsen. Während die Produktion in Westeuropa 
sich in Grossbetrieben, die mit den modernsten tech- 
nischen Errungenschaften ausgestattet sind, vollzieht, 
überwiegt in Polen der handwerksmässige Betrieb. Die 
wenigen Grossbetriebe mit mechanischer Arbeitsweise 
decken ca. 10 Prozent des Gesamtbedarfs Polens und 
beschäftigen nur 3,5 Prozent der in der Schuhbranche 
tätigen Personen. 
on besonders nachteiliger Wirkung für die Schuh- 
industrie ist die Struktur der polnischen Lederwirt- 
schaft. Genau wie in der Schuhindustrie ist die Er- 
zeugung in der Lederindustrie zersplittert. Im Jahre 
1927 bestanden nach den Ermittlungen der Enquete- 
kommission 1296 Gerbereien, deren Arbeiterzahl sich 
auf etwa 10 000 Köpfe bezifferte. Unter den gezählten 
Betrieben trugen 969 einen ausgesprochen handwerks- 
mässigen Charakter; sodann gab es 229 kleinere oder 
mittlere Betriebe mit teilweise mechanischer Einrich- 
tung. und 98 mechanisierte Fabriken Die Produktion 
beruht zwar auf einer quantitativ ausreichenden 
heimischen Rohstoffbasis, steht jedoch qualitativ 
bedeutend der ausländischen nach. Die qualitative 
Unterlegenheit der polnischen Lederindustrie hat zur 
Folge, dass Polen qualitativ wertvolleres Leder im- 
portiert. Insbesondere trifft das auf Sohlenleder zu. 
Zur Verschärfung der Krise in der Schuhindustrie 
trägt ferner die mangelhafte Organisation des Schuh- 
handels in Polen bei. Der Wettbewerb der Schuh- 
produzenten wurde durch den Einzelhandel zu einer 
unverantwortlichen Verlängerung der Kreditfristen 
ausgenutzt, so dass diese Kredite als völlig einge- 
froren gelten mussten. Die Verschiedenheit der Pro- 
duktionsbedingungen in der Schuhbranche wirkt sich 
in einer weitgehenden Zersplitterung in der Preis- 
gestaltung aus, so dass die Preisnotierungen auf den 
polnischen Binnenmärkten gänzlich voneinander ab- 
weichen. Die Produktionskapazität der Unternehmun- 
gen wird nur bis zu 50 Prozent ausgenutzt. Die Pro- 
duktionsfähigkeit der vier in Polen vorhandenen 
mechanischen Schuhfabriken wird auf durchschnittlich 
1200 Paar pro Tag veranschlagt. Die tatsächliche 
Produktion beträgt ca. 750 Paar pro Tag. Die Struk- 
tur der polnischen Schuhindustrie macht die starke 
Krise erklärlich, die durch Stillegung von Betrieben, 
Arbeiterentlassungen, wachsende Konkurrenz des Aus- 
landes ihren Ausdruck findet. 


II. Die Strumpfwarenindustrie 


Dieser Zweig der Konfektion hatte bereits vor dem 
Kriege eine seht günstige Entwicklung zu verzeichnen. 


Der Herstellung qualitativ hochwertiger Erzeugnisse 
in.Zyrardow stand die Produktion billiger Erzeugulsse 
im Lodzer Bezirk gegenüber. Die maschinelle Pro- 
duktion hatte vor der Wiedergeburt Polens besonders 
in Kongresspolen rasche Fortschritte gemacht. Zur 
Zeit steht die polnische Strumpfwarenindustrie tech- 
nisch der westeuropäischen kaum nach. Nach den 
Angaben des Verbandes der Strumpfproduzenten wird 
die Erzeugung auf rund 16 Mill. Dutzend jährlich ver- 
anschlagt, deren Wert auf ca. 350 Mill, Zloty geschätzt 
wird. Die Zahl der Arbeiter wird auf ca. 30 000 Köpfe 
beziffert. Vou der Krise in der Koniektionsindustrie 
wurde die Strumpfindustrie nicht verschont. Das 
jüngst gegründete Kartell der Strumpiproduzeuten 
verfolgt den Zweck, neben der Preisfestsetzung die 
Produktion auf das Mass der Nachfrage zu reduzieren. 


III. Die Bekleidungsindustrie 


Diese Industrie nahm in Polen nach dem Kriege 
einen raschen Aufstieg. Im Jahre 1928 wurden 2341 
Betriebe gezählt, darunter 54 mit 
über 50 Arbeitern, 477 mit über 10 Arbeite Den 
Rest bildeten Kleinbetriebe. Mitte 1930 erreichte der 
Stand der Arbeiter in diesem Teile der Konfektions- 
industrie 15631 Köpfe. Die Zersplitterung der Pro- 


Devisen-Zwangswirt- 
schait in Polen? 


Nach Meldungen polnischer Zeitungen wird im Finanz. 
ministerium die Einführung der Reglementierung des 
Devisenverkcehrs erwogen, um den Schwierigkeiten aus 
dem seit längerer Zeit andauernden Deviscnabiluss be- 
gegnen zu können. Jn den Wirtschaitskreisen hat 
dieser Plan mit Rücksicht auf die irüheren ungünstigen 
Erfahrungen lebhaften Widerspruch hervorgerufen, 


Braugersteverband gegründet 


Am gestrigen Donnerstag fand die Gründungsver- 
sammlung des Verbandes der Braugersteproduzenten 
Westpolens statt, bei der auch die Richtlinien für die 
Arbeit des neuen Verbandes besprochen wurden. Hin- 
sichtlich der Einzelheiten dieser Gründung verweisen 
wir auf den Bericht im lokalen Teil unserer heutigen 
Nummer. 4 


Unterzeichnung des türkisch- 
polnischen. Handelsvertrages 


D.P.W. Dieser Tage wurde dèr türkisch-polnische 
Handelsvertrag unterzeichnet. Der Vertrag stürzt sich 
auf die Meistbegünstigungsklausel. Ausserdem: i 
einige Zollreduktionen vorgesehen. Die Vertrag 
ist vorläufig auf 1 Jahr berechnet. 


Um Englands neue Währung 

Ueber eine britische Reichswährung berät zur Zeit 
ein Ausschuss englischer Finauzsachverständiger. Nach 
der Meldung eines grossen englischen Blattes will 
dieser inoifizielle Ausschuss der englischen Regierung 
in Kürze eine Denkschrift vorlegen, in welcher ein- 
gehend die Frage behandelt werden wird, ob eine 
einheitliche Währung für das ganze britische Welt- 
reich eingeführt werden kann. 


Immer noch Gold nach Frankreich 


Die Goldtransporte von den Vereinigten Staaten 
nach Frankreich dauern au. Gesteru sind wieder für 
etwa 100 Millionen Mark Gold in Frankreich ange- 
kommen. In den letzten drei Wochen hat die fran- 
zösische Notenbank für etwa 670 Millionen Mark Gold 
aus Amerika erhalten. 


duktion erschwert die Uebersicht über die Struktur 
dieser Industrie. Die allgemeine Krise griff gleichfalls 
auf diesen Zweig über. Im Jahre 1930 betrug die Ein- 
schränkung der Produktion im Verhältnis zu 1929 
ca. 35 bis 40 Prozent. 

IV. In den 


Krisenmassnahmen 
der internationalen Metallproduktion 


(Von unserem fachmännischen Mitarbeiter.) i 


Während die sich immer noch verschärfende Welt- 
wirtschaitskrise in einer Reihe von Industriezweigen 
zur Auflösung der bestehenden internationalen Bin- 
dungen geführt hat und die nationalen Produzenten 
mit aller Kraft um die Erhaltung wenigstens des 
eigenstaatlichen Absatzgebietes kämpfen, ist in der 
Weltmetallindustrie eine umgekehrte Tendenz zu beob- 
achten. Das ist leicht erklärlich, denn die Metall- 
Produzenten sehen keinen anderen Weg mehr als den, 
durch auf Grund von internationalen Vereinbarungen 
beruhende Produktionsbeschränkungen den furchtbaren 
Preiszerfall abzuwenden, von dem sie bedroht sind. 

Das Weltkupferkartell 

hat so neuerdings energisch den Kampf um eine 
wenigstens noch die Gestehungskosten garautierende 
Preisbasis aufgenommen. Die gegenwärtig in New 
York stattfindende Weltkupferkonferenz schemt zum 
ersten Male die Aussicht auf ein Zusammen- 
gehen aller Produzeutenkreise zu er- 
möglichen. Zur Diskussion steht die weitere Ein- 
schränkung der Produktion um 25 Prozent, nachdem 
die amerikanischen Kupfervorräte auf ungefähr 800 000 
Tonnen angewachsen sind, was einer Produktion von 
ca. 7 Monaten entspricht. Mit dieser neuen Restrik- 
tionspolitik sind die amerikanischen Produzenten ohne 
weiteres einverstanden, denn sie haben schliesslich 
kein Interesse daran, dauernd in grossem Umfange 
auf Lager zu produzieren. 

Anders steht es dagegen mit den afrikanischen 
Erzeugern. insbesondere der Union Miniere | du 
Haut Katanga. 


in Rhod 
weiter ermässigt worden sind. Die Union Minière 
du Haut Katanga wies denn auch auf der New Yorker 
Konferenz bereits darauf hin, dass die Produktions- 
beschränkung ihrerseits mit Schwierigkeiten, die durch 
die Entlassung der mühsam angelernten eingeborenen 
Arbeiter entstehen, verknüpft ist. Immerhin hat mar 
sich bereits grundsätzlich für die 25prozentige Be- 
schränkung ausgesprochen. Das hat seinen guten 
Grund, denn die amerikanischen Kartellmitglieder 
drohen mit der Einführung eines amerikanischen 
Schutzzolles auf Kupfer in Höhe von 2 Cents per Ib. 
Unter diesen Umständen scheint eine Verständigung 
zwischen den beiden Gruppen immerhin im Bereich 
der Möglichkeit zu liegen. In den Kreisen des inter- 
nationalen Kupferhandels rechnet man hiermit auch 
bereits, denn die Kupferpreise haben im Hinblick auf 
den Konferenzverlauf in den letzten Tagen merklich 
— 3 und es sind grössere Deckungskäufe er- 

O! . 

Für eine weitere Produktionseinschränkung haben 
sich auch die Zinkerzeuger in Tagen ausge- 
sprochen, als ihnen auf einer 

Sitzung des internationalen Zinkkartells In Paris 
die Ergebnisse der bisherigen 4öprozentigen Drosselung 
vorgelegt wurden. Man hatte von dieser Einschrän- 
kung eine monatliche Verminderung der Bestände um 
etwa t erwartet, aber statt dessen ist im Sep- 
tember noch eine Zunahme um 1000 t eingetreten. 
Man hat dalıer beschlossen, eine weitere Verschärfung 
der Zinkrestriktion um 10 Prozent vorzunehmen, ob- 
wohl ein Teil der Produzenten hiergegen protestierte. 
Die gesamte Zinkgewinnung soll also vom 1. Dezember 
an auf 47 000 t monatlich oder die Hälfte der Kapazität 
herabgesetzt werden. In den letzten Monaten sind 
noch ca. 53000 t monatlich produziert worden, wäh- 
rend sich die Bestände des Kartells auf 197 000 t 
stellen. Hiervon entfallen rund 20 000 t auf Deutsch- 


land. 

Ein wesentlich weniger günstiges Ergebnis hatten 
dagegen die Verhandlungen des inter- 
nationalen Zinnkartells, die kürzlich in 
London stattgefunden haben. Man ist hier wider Er- 
warten nicht zu einer Herabsetzung der Produktion 
um weitere 10 Prozent gekommen, obwohl sich starke 
Kräfte innerhalb des Zinnpools dafür einsetzten. Die 
Lage am Zinnmarkt sprach eigentlich für eine solche 
Produktionsherabsetzung. Der Verbrauch ist in den 
letzten Monaten nämlich ständig zurückgegangen, und 
die Zufuhren aus Ostasien sind sehr gross gewesen. 
Irgendweiche Anzeichen für eine Besserung im Ziun- 
konsum sind nicht vorhanden, denn die Weissblech- 
industrie der Vereinigten Staaten ist gegenwärtig unter 
50 Prozent ihrer Kapazität beschäftigt. In der Auto- 
mobilindustrie sjeht es womöglich noch ungünstiger 
aus. Wenn man trotzdem nicht zu der erstrebten 
Restriktion gekommen ist, so hängt das in der Haupt- 
sache mit dem Widerstand, der von Siam ausging. 
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zusammen. Ausserdem spielen Währungsfragen eine 
grosse Rolle. Diejenigen Produzenten, die auf der 
Pfundbasis arbeiten, können natürlich die Produktions- 
kosten erheblich herabschrauben, während die Gold- 
währungsländer, in der Hauptsache Niederländisch- 
Indien, benachteiligt sind. Eine Ueberbrückung dieser 
Interessengegensätze auf der Konferenz ist nicht mög- 
lich gewesen, und infolgedessen kam es zu dem die 
weitere 10prozentige Einschränkung ablehnenden Er- 
gebuis. Die Aussichten des Weltzinnkartells können 
nach dieser Entwicklung nicht mehr als besonders 
erfolgversprechend angesehen werden. 

Dagegen ist man in der letzten Zeit 

aui dem Wege zum R Aluminium- 

j t 


e 
einen guten Schritt vorwärtsgekommen. In Basel 
wurde am 21. Oktober die Gründung der Alliance 
Aluminium Compagnie A.-G. mit einem Kapital von 
35 Millionen Schweizer Franken vollzogen. Eine Pr- 
böhung auf 65 Millionen Franken ist vorgesehen. Teil- 
genommen haben an der Gründung deutsche, fram- 
zösische, englische, schweizerische und norwegische 
Aluminium-Produzenten. Die Gesellschaft hat sich 
zum Ziel die Erweiterung des Aluminium-Absatzes mit 
allen hierfür geeignet erscheinenden Mitteln gesetzt. 
Hier ist es zum ersten Male zu einer offiziellen Zu- 
sammenarbeit zwischen den Mitgliedern des europäi- 
schen Aluminiumkartells und den kanadischen Pro- 
duzenten der Aluminium Ltd. gekommen. Damit hat 
man einen bedeutsamen Schritt auf dem Wege zum 
Welt-Aluminiumkartell getan. Die vorläufig nur zur 
Hebung des Absatzes bestimmte Ofganisation dürfte 
vielleicht in absehbarer Zeit schon dahin erweitert 
werden, dass man über die Produktionshöhe und die 
Aufteilung der Märkte gewisse Abreden trifft. Jeden- 
falls geht aus der Gründung aber auch klar hervor, 
dass die Schwierigkeiten, die der Verlängerung des 
am 31. Dezember 1931 ablaufenden europäischen 


NOS bisher entgegenstanden. behoben 
sind. 
Märkte 
Produktenbericht. Berlin, 29. Oktober. Am Pro- 


duktenmarkte setzte sich die Aufwärtsbewegung der 
Preise auch heute fort, allerdings waren die Mühlen 
auf dem erhöhten Preisniveau merklich vorsichtiger, 
zumal man zunächst die Besprechungen in dem nen- 
gebildeten Wirtschaftsrat abwarten will. Da aber 
das inländische Angebot gering bleibt und uach dem 
lebhafteren Mehlgeschäft der letzten beiden Tage 
einige Deckungsnachirage besteht, müssen für Weizen 
wiederum 1 Mark höhere Preise bewilligt werden; 
am Lieferungsmarkt war Märzweizen auf Meinungs- 
käufe sogar um 3 RM. befestigt. Roggen lag stetig, 
höhere Preise waren trotz der bestehenden Nachfrage 
und des geringen ersthändigen Offertenmaterials nur 
schwer durchzuholen, zumal im handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäft für morgen Andienungen in Höhe 
von etwa 1100 t erwartet werden. In Weizenmehl 
ist das Geschäft nach der gestrigen Belebung bei 
25 Pig. höheren Forderungen wieder ruhiger ge- 
worden, Roggenmehl bleibt noch angeboten, insbe- 
sondere in Provinzfabrikaten, und liegt weiter fest. 
Am Hafer- und Gerstenmarkte verhalten sich die 
Käufer gegenüber erhöhten Forderungen abwartend: 
das Angebot hat allerdings nicht zugenommen. Für 
Weizenexportscheine nennt man etwa gestrige Preise, 
Roggenexportscheine werden etwa eine Mark höher 
bewertet. 

Getrelde-Termingeschäft. Berlin. 29. Oktober. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin, Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliessl. Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 

471,5 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 234—232.50, De- 
zember 236.50—235, März 247—244.50. Roggen: 
Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 201. 
Dezember 201,50—201, März 209—207.50. Hafer: 


Oktober. 162.50. Dezember 160—158.50, März 169.50 
bis 167.50 Brief. 
Kartoffeln. Berlin, 29, Oktober. Speisekartofteln: 


Weisse 1,45—1.55 ‚rote und Odenwälder blaue 1.70 
bis 1.90, gelbileischige. ausser Nieren 2—230. Cden- 
wälder 1.80--2.10. Fabrikkartofieln 6% bis 7% Pie. 
pro Stärkeprozent. 

Butter. Berlin. 29. Oktober. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 123. 2, Qualität 113, abfallende 
Qualität 90. (Preise vom 27. Oktober: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 
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Getreide. Posen, 30. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg i in Zloty fr. Station Pozna::. 


Transaktionspreise: 
Roggen 25 to è 22.50 
WEL 22.75 
Weizen 1D to a 22.75 
Richtpreise: 
i nee ²˙ ee 0 229.75 
Rasen: a T: ERNEA 22.50 — 22.75 
Gerste 64—66 kg.. BER TE 21.25 22.25 
e 0de sera ehe 22.75—23.75 
FFC Enie Paar? 25.50—26.50 
C PEN 22.50—23.00 
Roggenmehl (65%) D). „ . se 33.75-34.75 
eizenmehl (68%) —— ss 38.50-35.50 
Weizenkleie esso ess . 13.05-14.05 
Weizenkleie (dick) .rersonnn 14.75— 15.75 
Roggenkleie .er anna. nr 15.00—15. 75 
RAPE me 6622 „ „ „ 31.00 320 
Viktorla erbsen 21.00 26.00 
Folgererb seen. ẽçð 250027. 00 
Ipeise kartoffeln es 2.50.80 
Fabrikkartofiein pro Kilo A 15.00 
T RAT ni ia . . . 89.00—43.00 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Gerste 15 to., Hafer 45 to. 
Kartoffeln in besonderen Sorten über Notiz. 


Getreide. Warschau, 29. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg Parität Waggon Warschau auf 
Grund der Marktpreise: Roggen 24—24.25, Gutsweizen 
25—25.50, Sammelweizen 2424.50, Einheitshafer 25 
bis 26.50, Sammelhafer 23—24, Grützgerste 22—22.50, 
Braugerste 25—26.50, Viktoriaerbsen 31—34, Winter- 
raps 32—34, Weizenluxusmehl 43—52, Roggenmehi 38 
bis 40, Weizenkleie mittel 14.50—15, Roggenkleie 15.50 
bis 16, Leinkuchen 26—27, Rapskuchen 17.50— 18.50, 
Sonnenblumenkuchen 40—44proz. 20.50— 21.50. 


Lublin, 29. Oktober. Amtliche Notierungen für 
Ware mittlerer Hundelsgüte, Standardgewicht für 
100 kg. Richtpreise Parität Lublin: Gutsroggen 22.75 
bis 23, Sammelroggen 22.25—22.50, Gutsweizen 23.25, 
Sammelweizen 22.75, Gutsgerste 23.5024, Grützgerste 
20.75-21.50, Einheitshafer 23.25—23.50,. Sammeihafer 
21.75--22, Roggenmehl 35, Weizenmehl 40proz. 42, 
proz. 38, Roggenkleie 13.5014, Weizenkleie dick 14, 
Raps 32—33, Senf 30, Rotklee 150—170. Weissklee 275 
bis 350, Timothy 40—45, Speisekartoffeln 5, Stroh lose 
4—5, Heu lose 9—11. Geringe Umsätze bei geringem 
Angebot und behaupteter Tendenz. 


Metalle: Warschau, 29. Oktober. Das Handels- 
taus A. Gepner notiert folgende Preise pro kg: Banca- 
ziin in Blocks 6, Hüttenblei 0.90, Hüttenzink 2.90, 
Antimon 1.40, Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 3.20 
bis 3.70, Messingblech 3—3.90, Zinkblech 1,24. 
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in der Verhandlung führte |: 

offmann⸗Liſſa. 

Die b a . ſtützt ïé auf folgende Be⸗ 
u Karfreitag: d. J. ge] in der 

i des Herrn Ti in Nowa⸗Wies, 

s Wollſtein, ein Unglück, bei dem zwei Ar⸗ 

Seiler getötet und drei Arbeiter verlegt wurden, 

33 pes Aus lich 


ſchachtungsarbeiten in einer der 
. ehmgruben ließen nämli 
10 hia e Lehmmaſſen nach und begruben 7 — 
Arbeiter, al daſelbſt beſchäftigt waren. 
Drei ak Verſchütteten wurden mit mehr oder 
minder 7 Verletzungen gerettet, während 
die A anderen, und zwar die Arbeiter Roman 
Saen d. und Martin Meſzko, nur als 
n geborgen werden konnten. Die Anklage 
ER wirft nun dem verantwortlichen Ziegelei- 
leiter Siegmund — 7 vor, er, fahrlä liges 
aeee, im Dienſt den Tod der zwei und 
Körperverletzungen der “aii anderen Arbeiter 
DKE ben. 
Der Angekla te jet verteidigte fih: nicht er, 
ſondern der bei den Ausſchachtungsarbeiten um⸗ 
me Arbeiter Martin Mo gto habe Anh 
ae M für die Arbeiten I n der Lehm: 
ian, d Wohl ſei er der Leſter des gan⸗ 
ternehmens, aber infolge Arbeitsüber⸗ 
e der Beſitzer der Ziegelei ihn von 
ufſicht rg un, dieje den älteſten Ar⸗ 
ber Bart gas e alfo Moſzko, übertragen. u 
2 e Sate ſtätigen die Nichtigkeit der 
‚Ausjage. 
ntereſſant war, was die Sachverſtändigen 
ausführten, die in ihren Meinungen ſehr aus- 
einandergingen. an So zwei Sachverſtändige 
als Urſache der Kataſtrophe das ſeinerzeit herr⸗ 
ſchende Tauwetter 1 und noch hinzu gen, 
des die Anlage ſelbſt und die Arbeitsweiſe 
Lehmgrube nicht unvorſchrifts amäßig, gemefen 
ien, kar der Arbeits⸗Mnterin pektor Mrowicki⸗ 
= ik daß nichts anderes als die unvorſchrifts⸗ 
ab rbeitsweiſe in der Lehmgrube die Kata⸗ 
. habe. Allerdings kann er auf 
12 de rteidigers des Angeklagten, was 
27 unter unvorſchriftsmäßiger Arbeitsweile in 
einer Lehmgrube verjtehe, keine Antwort geben 
5 a. e . 10 2035 Polen ein Diesbejüg: 
2 n 
I iff Staats: 


8 bude lle ep 
Pipi A Moſtadz⸗Eiſſa das Wort zu ſeinem Plä⸗ 
Bandit gefaßt 

X Gneſen, 30. Oktober. Von dem jugendlichen 
Venbiten Czeſtaw Godet wurde ein Raubüber⸗ 
fall auf ein Milchgeſchäft in der ul. Tumſka ver- 
übt. Eines Morgens trat der Bandit in das Ge⸗ 
ſchäft und betäubte durch einen Fauſtſchlag die 
Inhaberin J. Refernatöwna worauf er ſein 
pfe er in einen Schrank 2 een ſu 155 Is 
ihm dies nicht gelang, griff er in die gate, 
nahm die Geldkaſſette und flüchtete damit. 
er aber den Lärm hörte, den die Snhaberin 
machte, ließ er feine Beute im Stih, um fih 
— 5 an ſicherer Stelle Se en zu können. Er 
wurde jedoch in der ul. Sw. Wojciecha gefaßt und 
der Polizei übergeben. Wie wa 2 . — rſuchung er⸗ 
geben hat, handelt es er ire denjelben Mann, 
der vor drei yon die Geſchäftsinhaberin ſchon 
einmal beraubt hat. Damals hatte man den 


Räuber nicht fallen können. 


|, 


Eier. 


Handelszeitung des Posener ..... „Handelszeitung Nes. Posener Fageblatts ]7˙—— > — 


Berlin, 29. Oktober. (Bericht der “amti. Amtli e Devisenkurse 
Notierungskommission für den — Eiergrosshandel. | Danziger Börse | — — — ir 
Deutsche Eier. ‚Irinkeier (vollfrische. sestcmpelie) Danzig, ‚29. Oktober. Scheck London 19.86. 29. 19 | 23. 16, 28 10. 10 
Sonderklasse über 65 g 1372, Klasse 60 g 13, Dollapnoten 5.04, Reichsmarknoten 1194, Ziotynoten Í Geld Brief | Geld 29 
Klasse B 53 g 12, Klasse C 48 g 104. Frische Eier |56, ‚757 a. Anisterdam — — == — —— 360.50 85 — * 1 
Klasse B 53 g 11%, aussortierte kleme und Sehmutz- An der heutigen Börse zeigte sich Interesse für f Danzig — — -- — * 
eier 8 TAA Pfg. Auslandscier. Dänen Iser 124. 17er | Doffarnoten, die auf 5.04 auzogen, bei unverändert | Berlin) = - 149 
12%, 18755 -I6er 11. Holländer, Durchschnittsgewicht | 5.06 für Auszahlung New York. Für Be "hörte | Brüssel — — — — — — — 124.29 121.91 124.33 5 
68 g 13% Bulgaren 9%—-9%. Rumänen 810%, man im Freiverkehr für Noten einen Kurs von 118% | Belsingfen — — — — — 3066 sias) 2086 4 
Russen normale 872-9, Polen normale 7%—8%, ab- bis 120.00, für Auszahlung ebenso. Scheck London ran a KE mear 8.397 | 8937| 4.97 En 
weichende 7%, kleine, mittel, Schmutzeier 6% bis | wurde mit 19.84-—-88 notiert. E 5.01 36.18 52 285 
u) Pig. In- und 8 9 Crosse] Der Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig. Der bra 2634 | 26.46 23.3 465% 
ya: 8 1—8 aikeier. Grosse 8⁄4. normale Kurs für kleine Beträge bis zu 300 RM, pro Person | RW 76.08 46.3 pss 22 

4 Witterung: regnerisch Tendenz: behauptet. und Woche, die nachweislich aus dem Reiseverkehr | Noberbeger — — — — — = RT. = 3 
Gemüse. Berlin, 28. Oktober. Inländisches: | stammen, lautet für heute nach Mitteilung der Bauk rg 8 = EN a 
Weisskohi, Berliner Gärtnerware 2.50—3.50, Weiss- | von Danzig auf 119,90 G. und 120.14 B. für 100 RM. 8 . i 2 — $ 
kohl, hicsiger 2.25—3.50, Wirsingkohl, Berliner Gärtner- Budapest mn en m aim — — - z. 
ware 2.50—3.50, Wirsingkohl, hiesiger 2.50--3.50, Rot- W arschauer Börse Wie „8 
Ka, Berliner Gärtnerware 3.50--5, Rotkohl. hiesiger À 
3.50 5. Rosenkohl 15—20. Blumenkohl. Erfurter, | Warschau, 29, Oktober. Im Privathandel wird 3, 
100 Kopf 20—35, Blumenkohl. hies.. sonst. 100 Kopf | gezahlt: Dollar 8.8675, Goldrubel 5.25. Tscherwonez Teudenz: für europäische Devisen schwächer, rs 
10—33, Grünkohl 4—7. Kolllrüben 2.50—3.50. Rote 0.45 Dollar, deutsche Mark 210, engl. Pfund 35.25. besonders Schweiz. 7A 
Rüben 3—4, Mohrrüben 2—3, Rübchen 5—10, Rübchen. I Amith 1 8 een Pg 
echte 20—25, Spinat 6—10, Spinat. Blatt- 7.50—10, erlin anz * 
Spinat, Erf. 11—12, Salat, 100 Kopf 4-10, Gurken,] Kopenhagen 196. Oslo 195. Stockholm 201. Montreal 8. Berliner Börse JA 
Treibhaus-, 100 Stück 25--50,: Kürbis 2—3. Kohlrabi. Fest verzinsliche Werte Amtliche Devisenkurse u 
Schock 0.601, Tomaten, Treibhaus- 20— 34, Radics- | ==.. — nn a * i Ta 
ar Schockbund 0.801. ‚25, Kettiche, hiesige, Schock 29.19 28. 10. u 
— ettiche, Dresdener 4—8, Rettiche, bayerische — 41.25 2% 
5—10, Meerrettich 32.50— 37.50, Sellerie 4—10, Porree. N . ee u A 60.00 80.00] Sekret! osi 
— Ea f Buenos Airos — — == — — giy 
je nach Grösse, Schock 0.70—1.75, Petersilie, je nach | 10% Eiseubabn-Konvert. Anleihe 100 al) 105.00 Canad 206 
Grösse, 100 Bund 5—10, Petersilienwurzeln 58. Zwic- | 5% Eisoobabn- Anleihe (100 G.-Fr) 1:31 81. Jans! Er ee Hid 
beln 6—7, Zwiebeln, grosse 6.50—-7, Kartoffeln 2—3, | 4% Prämien: Investierungs-Anleihe (100 G..al) 22 — 5 Kairo „ < 
Kartoffeln, Nieren- 4—5. Ausländisches: Rosenkohl. Ilo 5 Anleibe 34.25 | Konstantinopel = — — — — 160 
holl. 14—18, Bohnen. ital., brutto 20—30. Bohnen. Ee ‘f London ~ — ~ — — — — 206 Kal, 
franz., brutto 32—35. Gurken, Treibhaus-, holl., 100 Industrieaktie 3 Noo en 1 j 
Stück 35—50, Tomaten, holl. 28—36, Tomaten, ital.. 7 — A 453 %% 
brutto 12—15, Tomaten, kanarische. Kiste 4.50 5.50, 28. 10. 28. 10. 23.10. | 28.10.] Urugue gz = = m — 116% 
Schwarzwurzeln, holl. 2027.50. Aepfel, hiesige Tafel- | Bask Polski 119.00 | 110.00 Fogiel — „E 9 4 
8—22, Aepfel, hiesige Koch- 4—10. Birnen, hiesige a ada ags 8 — — DiN e a 6 
N sn i ~ - a PEF = | Budape t 3 j 
Tafel- 15—25, Birnen, Koch- 5—10. 1 enn = 2 Badapost 8 85. 0 
(Schlusskotte) Posener Börse Bk: Zw. Sp. Z. Su 2 Cogielski big 2 Belsingfore == ~— — ~= 1 
Grodzisk 1 — [‚Lilpop — Z. ulis 1 
Fest yerzinsliche Werte Pals = - Modrreiön o 2 z 25 
— — i - - orblin = — eee A 
Notierungen in "o: 30 10.1 28 10. | Sies e e 1775 
80% staatliche Goldanleihe (100 G. h -| Elektr Dabr z o| z | Qtowiecxie | — | — | Reyki awik 100 Kronen — — 221 
5% Konvertierungsauleibe (100 zt) 40.506 | 40.506 | Elektryeznośt 25 IK Parowory F er kMssalibn ; . eu, sun; kai e 05% 
10% Eisenbabnanleibe 100 G.-Fr.) - — P. T. Elekir Er a Pacisk > — ali? saaa zu; aueh 127 
5% Dollaranleihe 1919/20 100 Dollar) — = Starschowiee > * Robo — - ET ARE FE 26 
80% Pfendbr. der staatl. Agrarbk. (100 G,-st — Brown Boveri er — | Bodri — . an 
7% Wohn.-Oblig. d. St: Posen (100 Schw..Pr. = ~: | Kabel = — | Staparköw EN Bel a a 300 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-20) V, J. 1927| — — S. i Swiatls = — | Ur — ie 3% 
9% Oblig. d. St Posen (100 G.-zt) . J. 1926 | 92.006 — Chadoröw EN >» Zieleniewski 155 “an Spanien — — A 
8% Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.) | 77.008 [37.00 +- | Czerók 55 — Zawiercie ~ - Seebad a 
4% Koutortieruogspfand. d P. Ldsch. (100 el) | 28,50R f 28.00 | Częstocieo = — 3 — - P 110% 
* Amortisations-Dollarpfundbriefe — — e * = 2 „ Jabikós > — 17 P 
Stück: = 2 = et 2 P Riga - — == = ~= =e =e = 
se Rogg. Br. I Pos: Ldsch. (1 D.-Zentner) | 13.254 |13,25 4 | Ostrowite = 11 = s 4 
38 en u Debe: (1000 Mk.) JE af 1 F. Cukrv + — ed . — K er | 
2% Posener r.-Prov.-Oblig. (1000 bik.ı — nf rley 7 FE 2 * 0 i B li 29. Oktob Ausz a 4 
7 — — ene 4 — stdevisen. erlin, tober. . 
ee er Fe Sie: Bo ra [iera = | Z [Risa 81.37-81.53, Helsingiors 8.54—8.56, Tallinu MIT 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. 11 (5 Dallar) — — à Sole Potasows 17 — Mirköw - bis 113.36. 7 
ae Prämien-Investiernngsanleihe (100 G.-«t) | 77.006 77.006 Drzewo 2 N Kijewski en — . ˙ a ES a aaa 
— — = = Tendenz: au. Sämtl. Börsen- u. eier: a se La ME EEE I een | sind ohne v 


lüd in der Ziegelei 
reis Wollſtein 


Bayer, in dem er nochmals feſtſtellte, daß nur der 
Angeklagte für das Unglück verantwortlich 

t werden könne; denn wenn auch kein Gehe 

6 das die Arbeitsweiſe in Lehm ar re⸗ 

ie beitänden Meinung na unz 

1 tiebene Geſetze, die das Leben der 2 iter 

olchen Betrie 
flagte ee po 


n ſchützen, und die der An 
achmann hätte beachten müſſen. He 

Strafbeme ung überließ der Staatsanwalt Ber 
Richtern; er bat fie nur, bei derfelben zu berück⸗ 
ſichtigen, daß durch das Verhalten des a 
ER Arbeiter einen gewaltſamen To 
anden 

Nah längerer Beratun N 12 Ge⸗ 
3 das Urteil, 

tagte im Sinne der Ankla sef 1 1 für 

befunden und unter ‚Berichte tigung mi 
Umftände zu 6 Monaten Gaſcnante bei zweſfäßh⸗ 
riger Siralaisfchung verurteilt wurde, 

—— 
Liſſa : 
k. Berjönlihes. Der Leiter des wießgen 

. err Czafka, iſt ab 28. 
an die Bezirks inanzkammer in Parſchau verſetzt 
worden. Sein Nachfolger in Liſſa wird t 
rs Siegmund Dajzynijti 


aus Brom- 


Uhr: 


e Donnerstag, 5% (ſtatt wie bis- 
her 6%): Bib er 

St. Matthäikirche. Sonnabend, 9 Uhr: Refor- 
mationsfeſtgottesdienſt. Brummack. Sonntag, 
Gottesdienſt. D. Rhode. Kein Kinder⸗ 


gottesdienſt. — Montag, 4½% Uhr: Mitglieder- 
verſammlung der gravende, — Dienstag, 
6 Mhr: Bibeljtunde. 7 Uhr: Vorbeſprechung zum 


. 8 Uhr: 
Saſſenheim. 3 
dienſt. 11 Uhr: Gotte 
Brummack. 
Ev.⸗ luth. Kirche (Ogrodowa). 


Kirchenchor. 
9 * u: Kindergottes⸗ 
enſt (Reformationsfeſt). 


Sonnabend, 10. 
Reformations⸗ n (Chorgeſan ng). Dr. 
Hoffmann. 9%: Veichte und Abendmahl. Derf. 
11% Uhr: Kindergottesdtenk. Perſelbe 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 10 Uhr: in 
Kammthal: Reformations⸗ ee 
mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. Dienstag: Kirchl 
e fällt aus. Mittwoch: Kir í. 
g|Religionsunterriht und Kirchenchor fallen aus. 
der | Donnerstag, 3%: Frauenverein. 
lle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Reformations- 
feſt, 10 Uhr: Gottesdienſt. Sarowy. — Sonntag, 
10 Uhr: ottesdienſt. Derſelbe 
Evangeliſches Vereinshaus. Sonnabend, 5 Uhr: 
n Für alle evangeliſchen Gemeinden zur Feier des |P 
Reformations⸗Gedenktages Vorführung des Films 
„Glaube und Heimat“ nach dem Schauſpiel von 
önherr. Eintritt 50 Gr. Eintrittsfarten nach 
den 9 . bei den Pfarrämtern 


ge Me ar Ten Sonntag, 

r: ereinsa en rs Tiſchreden“. — 
Beger „. ge In den Ge⸗ Mittwoch 8 Uhr: Lichtbildervortrag über Amerika 
meinden Grüne⸗Wieſe und PONET wurden Ba chriſtt. Weltbundtagung (großer Saal des 


in den Jahren 1928 und 1929 mehrere Diebſtähle 
Jetzt e 3 eg die ur iek seier 

e ng es der zei, dieſe uſtellen 
74 zu 185 Am 25.9 Oktober wurden Jgn. 
und Boleſſaw Walczak aus Gute⸗Hoffnung feſt⸗ 
genommen und dem tene ee 
übergeben. — Dem Landwirt Winc. Jedraſiat 
aus Jedlec wurden am 22. 10. aus der Miete 
einige Zentner Kartoffeln geſtohlen. Der Täter 
war Karl Rynomiecki aus Jedlec. Größere Kar- 
toffeldiebſtähle kamen in derſelben Nacht in & 
Wola⸗duchowna vor. Dem Landwirt J. Latoſin⸗ 
jft wurden aus der Miete 20 Zentner Ka eln 
. Die Polizei m eine gründliche 
nterfuhung vor und ſtellte die Diebe in den 


en konnte. 


ujes) Brauer, — Montag, 8 
en. — Donnerstag, 8 Uhr: Beſuch von 


12 Uhr: Po- 
Bundespfüsrer Griesbach, Turnen: Hehe Augen 
undespfarrer Gries urnen: ſtehe An 

Saſſenheim. Donnerstag, 7% Uhr: Jugend⸗ 
; nau. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend: Wegen 
des Jtejormationsielies iſt keine 3 1 
hard im kleinen Sonntag, 4 

robe. — Montag 74 Uhr: a Mittw 
7% ie Singen. — . 3 Uhr: Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Shriftuekitne, ul. 7 ki 42). Sonnta fe 


r 


5 
ation. 


ugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evange 
eder⸗ 


reitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
mann herzlich eingeladen. 


erſonen des Leon und Wladyſtaw Witczak und erg der Baptiſtengemeinde. Sonn- 
€ — Szymaniffi aus Pleſzew fejt. Die Rare |t n 5 10 Uhr: Predigt und penbmabi. Simoleit 
toffeln würden dem Eigentümer zurückgegeben, Drews. 11½ Uhr: Seen 3%: 


die Diebe in das Unterfuhungsgefängnis eins 
geliefert. 


Kirchliche Nactichten für die Evangeliſchen Poſens 


Kirchenkollekte für den Evangeliſchen Verein 
der Guſtap⸗Adolf⸗Stiſtung. 
N Ai Reformationsfeſt, 10 U rt: Gottes⸗ 
dienſt Greulich. — Sonntag, 10 Uhr: Gottes⸗ 
Bin. 8 Derſ. 11% Uhr: Kindergottesd enft: Der]. 
Starotefa, Reformationsfeſt, 3 Uhr: Gottes- 


ienſt. Greuli 
dienſt. P. FA 3 Uhr: Gottesdienſt. 


Kreiling. Sonntag, 
D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evangeliſche N meinde). 
Sonnabend, Reformationstag, 10 Uhr: Feſtgottes⸗ 
dienſt, Sologeſang und Abendmahl. Haeniſch. — 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11%: 
Kindergottesdienit. Derſelbe. ' a) 

St. Paulitirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt 
Hammer. 11%: Kindergottesdienſt. Derſ. 
wochen, abends 6½ Uhr: Bibelſtunde. 
Amtsw swoche Derſelbe. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt. 

D. Rhode. 12: Rindergottesdienit. Montag, 4%: 


Mitt- 
Derſ. — 


e 
Rape 
der Sch 


Predigt und Erntedankfeier. Drews. — Donners⸗ 
tag, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
Roxietnice. Sonntag, 10 Uhr: Reformations⸗ 
Feſt ragen Beichte und hl. Abendmahl. 
lehen (Tarnowo). Sonntag, 10 Uhr: Kinder- 
A 274 Sungmäbdiendezein, Mittwoch 
Uhr: Handarbeitenverkauf für die Miſſion c 
Kin aal). 
ihin. Sonnabend, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
ien yens hl. 3 ya Ebenhauſen 
1 Uhr: Kindergottesdienſt, 2 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt, 4 Uhr: ugendfeier Vortrag über Luther). 
Sonntag, 10 Uhr in Koſtſchin: ee 
Montag, 7: Jugendſtunde. Diensta 
chor. Mittwoch, 3: Evang. Frauen ie (Vortrag: 
Unſer täglich Brot). 8510 We 7½: Bibelſtunde. 
Wreſchen. Sonnabend br: Leſegottesdienſt 
Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl. 3: Jugendfeier. Mittwoch, 7%: Bibelſtunde. 
Stralkowo. er 9 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienst. —- Sonntag, 10 Uhr: Brebigtgoftesdienft 
und hl. Abendmah 


sdienſt. 
Kirchen⸗ 


gottesdienſt. — Sonntag, 3 Uhr: 
dienſt und hl. Abendmahl. é 
ft. 
‚Di 
To 
Sch 
i A 
8 topol, 15 
; 18% 
ttwoch, Wette 
Sen 
g: 
KEN 
y 


Sonnabend, 10 Mhr: 
Predig 


Sonnabend, 10% Uhr: predi 3 


gottesdienſt und hl. Abendmahl. A # 
Rundfunkecke 


„ für Sonntag, 1. Novel 
oſen. 9: Konzert. 9.30: Preſſedienſt⸗ 1. 5 
Allerſeelenfeſt (Gottesbienit aus dem Dom 27 

Zeitzeichen, ‚Rathaus = ğanfare:. 12.05: 
Vorträge. 12.45: Haushaltsvortrag. ne 
dächtniskonzert. 17: Kinderjtunde, 17.30: 
platten⸗Konzert. 18.30: Orcheſt 33 
> enes, Nachrichten. 19.45: 
aus Warſchau. 22: Zeit, Sport, ae | 
Warſchau. 10: Gottesdienſt. 10.15: chef j 
von Poſen. 11.58: Zeit, Krakauer Fanfare. A 
Sih ammdurchſage. 12.10: Wetterdien 
info . 
246 


2525) rg eg en 


Wilhelmsau. 


Sotlkelſtein. 


nfoniſche Matinee aus der Philharmoni 
Vortrag. 14.20: 1 14.30: 

Vortrag. 15: Populäre polniſch 
Kinder: und Jugendſrunde. 16.25 
16.40: e Sonne“ aus Wilna. 16. 


8.5 


Mm 
b5: c 
platten. 17.15: Vortrag. 17.30: Nützliche ae, 
genehme Neuigkeiten. 17.45: Nachmi A 
18.15: Totengedächtnisſtunde. 19° Ver che g 
19.25: allplatten. 19.45: Hörfpiel. — 
Populäres Orcheſtertonzert. 22.10: Sal ente 
22.40: Wetter⸗ und Polizeidienſt. 22.45: a 


dienst. 23: Tanzmuſik. 
1 9: Bi 
itte * 


Breslau. 780: Mor 
von der Schloßkirche zu 
am Sonntag. 11.30: Vach⸗Kantafe aus 11 
anſchl. Konzert aus Königsberg. 14: 750 
berichte. 14.10: 895 eber am Sonntag. 14.50 1 
Reformation in Säle en. 15.10: Was * 
per vor? 15.30 end und Al 


1 5% 
A 
zupfmufit. 16.25: Der Arbeitsmann erzählt.! 16; 
Unterhaltungskonzert. 18: Was fein Auge geg 

18.20: Wettervorherfage; anſchl. Lieder. 
rporherſage; anj 4 Sportrejultate . 

tag. 19: renzland im Weſten. 19.55: 
Konzert. 20.20: „Die große 


222 


rn“ 


gici! 


50 
ntet 
Fr 
, 


ebertragte 


nbefannte“, 
0: Zeit, Wetter, Preſſe, 
22. 50—0. 30: 


7: Hafenkonzert von 
11.05: Retter?! 
Konzert von 


aus Leipzig. 
Programmänderungen. 
tungsmufit. 
Königswufterhauſen. 
2 ür den ani, 


Diui 


erporträts, 
Be 14: È ner 11 30: 
Berlin (Schuloper). 15. 5 Sprechduette. 1 
Er von Berlin. 18: 
19. Fr 
ng von Berlin (Konzert, Na 
Tanzmuſit, ae e 


f 
154% 
örſpiel von ii, 55 
ar 14 


Die Hubertusſage 


ichterſtunde. 
Uebertragun 


20 


wur 


Jagd, Vergnügen! 
1 


Sport und Feste ist 


‚WIWAS Strum? 


der allerbeste 


Spezialhaus i 
Neben 


WA angst. 


Bekannt infolge hervorragender 
Qualitäten und Preiswürdigkeit 


Plac Wol- 
ności 14 


| ledig Staatsanwalt Grabomfti griff die Ber- 
letzt ung und die An 
er M Gerichtsſaal über Breit ſprächen, vorher 
Fenonftich wiegen hätten. Er nennt das eine 
On, ration, Der Anſicht der Angeklagten zu⸗ 
dicht wären die Staatsanwälte zur Anklage 
hoben berechtigt, da fie die Vorwürfe nur 
aan hätten, um die Wahrheit zu verdecken. 
Allogi ergebe ſich, daß man der Anſicht der An- 
ien zufolge überhaupt kein Recht hätte, hier 
de wa Eine ſolche Anſicht wäre un haltbar. 
k — nach dem 18. September 1930 geſchehen 
Den von dem Gericht nicht behandelt 
upenſt da es über den Rahmen des Prozeß⸗ 
Die andes hinausginge. 
Itungi rteidiger polemiſieren mit dieſen Aus⸗ 
deren, des Staatsanwalts, und Rechtsanwalt 
eg, on weit darauf hin, daß eine Klage 
iq eltgefangenen zur richtigen Zeit einge⸗ 
leßli war, von den HGerichtsbehörden aber 
lich niedergeſchlagen wurde. Man hätte ab⸗ 
N 1 alles einſchlafen laſſen, es jei aber ein 
tg W. Unmöglichkeit, daß ein Ritter 
des l n Adlerordens (gemeint ift 
des chlechter behandelt würde als der Mör⸗ 
W Ven a Rechtsanwalt Sterling 
» n meik au o jehr gut 
Breit denten ſoll.“ A acino 


X Abgelehnter Antrag 
Warſchau, 30. Ottober. (Eig. Telegr.) 

di r Begründung des Antrages durch die 
f wg zog ih das Gericht zur Beratung 
ren Beſantrag zurück. Es verkündete ſodann 
Sio ſchluß. aus dem hervorgeht. daß es die 
uj 1 der Angeklagten über die Vorgänge in 
ler cht zulaſſen wird Die Angeklagten hät⸗ 
cife, mie fie ſelbſt erklären, an anderer 
dung über die ſchlechte Behandlung 
„Es jei deshalb unmöglich. an dieſer 
einmal offiziell die Vorgänge zu bes 
Außerdem lei es unn akte den 


ben daß es ſich 2 
nur um eine R e ge 

. Andeflagten handele. eee 
ergriff dann der Angeklagte Dubois das 
einer Richtigſtellung der Behauptung 
sanwalts, man hätte früher nicht von 
n, ſondern verſuche das erft hier 
iten Tatſächlich hätten die Anges 
dene; mals längſt die Klage wegen Bre 
cht die aber aus von ihnen unabhängi⸗ 

fei n verſchleppt worden wäre. Auker: 
then die Abgeordneten im Sejm mit einer 
Ken Preenden Interpellation hervor: 
aner Er. Dubois, ſelbſt hätte verſucht feine 
ien Tangen in pier Zeitungen zu veröffent⸗ 
d jeumtlihe Zeitungen wären aber fortwäß⸗ 
Fanal cdlagnahmt worden. 
N. ch ergriff der Angeklagte Putek das 
i 1 00 längeren Erklärungen. Er führte aus, 
Moari on ſehr wundernehme, warum der Staats⸗ 
RN nicht verſucht hätte, die Anklage entſpre⸗ 
M Ne motivieren. Es gäbe doch noch immer 
tka Öt in Polen und eine Srojehord- 
ien alete die das Verhaltnis pie 

3 r is 

ürgern und Staatsanwalt . S0 


gezogen rde, 
gegen ihn nicht durchgeführt e, wie 
RAUT de 29 geweſen wäre. Ge ig Rae 
zutten der Anklagebank, aber noch im Jahre 1 
t ibr fich die gegenwärtigen Inhaber der Macht 
Niwandt und ihm einen Beitritt zu der 
ichtung nahegelegt. Man machte ihm 
Re ichen Vorſchläge und wollte ihm auch 
er edaktion eines Sanierungsblattes über: 
ie hätte das aber zurückgewieſen. Es 
Ne bes eben Würbenträger, bie ein Anter- 
Mis èr Zerſtörung der Volksbewegung hätten. 
Wie davon lerne was man in Breſt 
tos Ane ge hätte, erhielt er bie flaffide 
Pag „Man hat den Trottel an der ragen 
und jetzt iſt Ruhe!“ Das war die edle 
es 


auf der Grundlage der Theſe durchzufüh⸗ 


nijje der Staatsmonopole verkaufen und ſich für 


geklagten an, daß fie erſt ] 17 Groſchen rieſige Güter zulegen, aber Witos ift 


ein Trottel. Das hätten ihm, dem Angeklagten. 
die Oberſten Aulsanet und Koſtek⸗Bier⸗ 
nacti gejagt. Er. Putek, würde jtändig von 
dem Haß des ehemaligen Innenminiſters Sklad⸗ 
kowſti verfolgt. Dieſer Haß jei darauf zurückzu⸗ 
führen, daß nach den Wahlen vom Jahre 1928 
der Angeklagte im Sejm jeine Pflicht getan und 
die Wahlen als Terror, Korruption und Betrug 
bezeichnet hätte. Da Skiadkowſki aber damals 
die Wahlen durchgeführt habe, haſſe er ihn von 
jener Zeit und hätte ihm dieſe Aeußerung nie 
vergeſſen. Aus dieſem Grunde wäre er auch in 
Breſt eingeſperrt worden. Ursprünglich hätten 
weder er noch Pragier auf der Lifte für Breſt ge- 
ſtanden. Miniſter Skladkowſki hätte aber dieſe 


Liſte perſönlich durch ihre Namen vervollſtändigt. 
Sie hätten ſich in Breſt gefunden, wobei man die 
Methode angewandt habe, ihn erſt einmal ins 
Gefängnis zu ſtecken, eine Begründung werde ſich 
dann ſchon ſpäter finden. Der ganze Anklageakt 
ſei unter einer Art Binhoje ausgefertigt. Für 
feine Mühe und Arbeit für den Staat und Has 
Land müßte Hermann Lieberman es jetzt 
erleben, daß man den gegenwärtigen Prozeß 
„Prozeß Herſz Lieberman und en“ nenne. 
Urjprünglih hätte man ihn „Barlicki und Ge- 
noſſen“ genannt, hätte ih aber verbeſſert“. 

Der Angeklagte Putek ſchließt ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit den Worten: „Meine Herren Richter! 
Wir ſtehen vor Range und warten, was mit uns 
werden wird. an hat unſeren Wert auf ins⸗ 


geſamt 110 000 Zloty eingeſchäzt. Solche Summe 


Rebellion auf der Kupferinſel 


Zypern will zu Griechenland 


Wenn die 280 000 Griechen unter den 340 900 
Zen ſich jetzt auf einmal ihrer griechiſchen 
ammeszugehörigkeit mit ſolcher Heftigkeit be⸗ 
wußt werden, daß ſie plötzlich mit Feuer und 
Schwert gegen die engliſche Herrſchaft rebellieren, 
nachdem ſie jahrelang nur mit Proteſten und 
Denkſchriften für den Anſchluß an Griechenland 
ekämpft haben, ſo iſt das in erſter Linie eine 
chuld der Engländer ſelbſt. Sie haben niemals 
irgendwelche Anſtrengungen 2 die Zyprio⸗ 
ten zu gewinnen. ſondern nur, Geld aus Syper 
rauszuholen. Sie haben den Zyprioten feine 
chulen gebaut, keine Univerſitäten gegeben und 
fih um ihre kulturelle Bildung nicht gekümmert. 
fo daß die zypriſche Intelligenz fih nach Griechen⸗ 
land wandte, deſſen Examina in Zypern in jeder 
zn als vollgültig anerkannt werden. So 
ildete ſich in den 53 Sabren der engliſchen Herr- 
ſchaft über Zypern langſam, aber jtetig ein 
Stamm griechiſcher Patrioten, die 
feurige Vorkämpfer für den Anſchluß an ein 
„größeres Griechenland“ wurden. Der Erfolg 
ihrer Bemühungen zeigt ſich ieh! in einer für 
England recht peinlichen Weile, 
ypern leitet zwar ſeinen Namen von der grie⸗ 
chiſchen Bezeichnung für Kupfer her, und tatfäch⸗ 
lich gibt es auf der Fate reiche und ſtark kupfer⸗ 
haltige Schwefelkies gie die von altersher aus⸗ 
gebeutet werden und die gerade in neuerer Zeit 
wieder erhöhte Bedeutung erlangt haben, da der 
Schwefelkies unentbehrlich iſt für die Produktion 
der Kunſtſeide. So ie * allein die 
arben für ihre Kunſtſe 


t z. 8 
desde darin da ib. i 


mung der franzsſiſchen Regierung zu be⸗ 


innen. Damit wurde die iaga A Rolle, die 
yvern in den nahöſtlichen Plänen der engliſchen 
mpirepolitiker jpielt, angedeutet. Wenn die 


a Te Regierung am 1. Mai 1925 das Protek⸗ 
torat für 3 en erklärte und der Inſel „den 
Nang einer britiſchen Kronkolonie“ feierlich ver⸗ 
lieh — eine Feierlichkeit, die von der zypriſchen 
Bevölkerung mit der Ueberreichung eines Pro⸗ 
teſtes und einer Kundgebung für die Union mit 
Griechenland beantwortet wurde —, ſo bedeutete 
dieſer Akt eine unzweideutige Bekundung der Ab- 
ſicht Englands, auf Zypern zu bleiben. 


Für diefe Abſicht ift nicht nur die Meberlegung 
maßgebend. daß die Rückkehr eines Teils des bri⸗ 
tiſchen Empire zu dem Lande feiner ethnographi⸗ 
ſchen Zugehörigkeit einen P enk⸗ 
lichſter Art darſtellen würde, nachdem man im 
Versen r Jahre ſchon gezwungen war, die 
Verfaſſung von Malta zu ſuspendieren und wäh⸗ 
rend go Gibraltar gleichfalls ſtärkere Tenden: 
zen für die R be an Spanien bemerkbar 
machen. Zypern gilt in der Strukktur des Em⸗ 
pire mehr. Je weiter die Selbſtändigkeitsbewe⸗ 
gungen in Arabien und Aegypten um ſich areis 
en um ſo ſtärker wird die alte und die neue Ver⸗ 
bindung Englands mit Indien g TARER et: der 
Seeweg durch den Suezkanal und das Rote Meer 
und der Wüſtenweg durch Paläſtina, die arabiſche 
Wüſte und den Irak. Um jo wichtiger werden 
Stützpunkte für den Luftverkehr. And ein ſolcher 
iſt Zypern von Natur und ſeiner geographiſchen 


bi ; f ch vor Dingen. Zypern liegt un⸗ 
chnittlich jährlich mehr als eine halbe Million fahr Halt . 7 

5 bwegs zwiſchen Malta und den 
Tonnen Schwefelkies. Eine noch größere Bedeu 8 ahrein⸗Inſeln í en Golf, die Sieben 


tung indeſſen hat Zypern durch die Entdeckung 
rieſiger Aſbeſtlager gewonnen, die vor dem Kriege 
einer öfterreihilhen Geſellſchaft 91 bei 
Kriegsausbruch für rund 300 000 Mark an eine 
griechiſche Geſellſchaft und von dieſer wieder ein 
Ja ter für 2,5 Millionen RM. an eine eng: 
liſche Geſellſchaft verkauft wurden. Die Ausbeute 
hat ſich in der Nachkriegszeit reichlich ver zehn⸗ 
facht und fol m Jahre 1932 auf 40 000 Tonnen 
geſteigert werden. Daneben verliert die Johan⸗ 
nisbrotproduktion, Jahrhunderte hindurch ein we⸗ 
ſentlicher wixtſchaftlicher Rückhalt der Inſel⸗ 
bevölkerung, ihre Bedeutung nahezu völlig. 

Alles dies ift aber nicht entſcheidend für das 
Gewicht. das England auf den ungeſtörten Bejg 
der njal legt. n dem berüchtigten sni 
franzöſiſchen Geheimabkommen vom Mai 1916, 
bekannt unter der Bezeichnung Sykes⸗Picot⸗Ab⸗ 
kommen, das im Dezember 1920 in dem Abkom⸗ 
men über die engliſchen und 
datsgebiete im Nahen Oſten beitätigt wurde, ver- 
pflichtete die britiſche Regierung „angeſichts 
der geographiſchen und ſtrategiſchen Lage der In⸗ 
el Sern vor dem Golf von Alexandrette“, keine 
über eine etwaige Abtretung 


erhandlungen 


anzöſiſchen Man⸗ a 


die letzte Etappe für den Luftweg nach Indien 
ſind — doch werden ſollen. 200 hier allerdings 
iſt die Beſitz — zwiſchen England und Perſien 
noch nicht en gültig ge lärt, Aber an⸗ 
geſichts der Bedeutung dieſer Inſeln für den 
ae 12 8 2 kann n nót te 

in, ieſe Frage imengliſchen Sinne 
gel wird. 


So beſitzt alſo England außer in Gibraltar in 


Malta, ern und jenen Inſeln im perſtſchen 
Golf Luftverkehrsſtützpunkte, die ſtrategiſch in 
aße geſichert find. Dieſe Kette von 


F ſo iſt der Weg 


de 
Grund daji 


nach der feierlichen Proklamation 
eſtimmungsrechts der Böl- 
fer noch nie geſchehen iſt. daß derartige 
Be Bolitiihen Zielen des britiſchen 


N A Würdenträger, die die Erzeug⸗ oder Aufgabe der Inſel ohne vorherige Zuſtim⸗ treichs übergeordnet wurden. 
* 
Die letzlen Telegramme 


Das Dermögen Ediſons 
ana 
den 12 Free en ne Ber: 
wide Beamtenabbau 
N 


rid 
Wa eau en ch Das in ganz Spanien Die e 
* fell. um 50 Prozent herabgeſetzt 


tia terei im braſilianiſchen Heere 


i np ù Janeiro, 30. Oktober. Wie aus 24 zs 
t ers 
HU Din der ver emeus 


et duden me ers 

Statea 

Matbu 30. Oktober. Dem Proj. Dr, Otto 
Diir und Berlin wurde der Nobelpreis für 

Got n Bindologie fur 1981 zugeipregen, 


mung Ameritas 
zum Rüſtungsfeierjahr 
meld. oer san i —— uter aus 
; 0 e Extla 
Walen Aab tens: cate n dem a 
er ungspauje zu⸗ 
Don ^, nach Ge 281 > 1 er aphi 8 


ed· geller· Preis 
Ali, , für Hans Garofja 
N sang ik Oktober. Bon der Martin Bodmer- 
he vat der diesjährige Gottfried⸗Keller- Preis 
Far 6000 Franzen dem bayeriſchen Dichter 
08 des a zueriannt worden. Die Ber: 
tig 5. 


reiſes an den Ausgezeichneten er⸗ 


Der Nobelpreis 


dan, 
Si, 


Rampo? Oktober. In den Mandelgängen | 
er murde ein Dekret der Regierung 


Keller⸗Preis wurde bes | wohlauf. 


reit 9 i i Deut , de 
e A ez m 
Cholera 
Teheran, 30. Oktober. 
— -s ijt eine ſchwere Choleracpidemic ans: 


Geiſtestrant 


Düſſeldorf, 30. Oktober. trwii 


In der Gegend vou por dem A 


Mutterſchulunterricht ift geſtattet 


Wieder ein Wanderlehrer 
freigeſprochen 


Am 7. Oktober ſtand Herr Erwin Moris i, 
einer der ſogenannten Wanderlehrer, die die Auf- 
den Müttern bei ihrem deutſchen 

unterricht Hilfe und reine Ar erteilen, 

icht in Inau. Dieſes Gericht 
rn Wolffi am 13, Auguſt 1931 auf 
des Richters J. Dombek einen Straf- 
n laſſen, wonach Wolſki mit einer 
Arreſtſtraſe von 10 Tagen belegt wurde, weil 


lu 
í 


In Lintorf i ; 
die Gbeſral Giera ihe 13 und ibe 4 % die die Sueden opa hätte, daß Herr 
altes Kind, Bei dem Berſuch, auch ihe drittes Pelſtt die Schuffinder heimlich im deutihen 

Leſen und iben unte „obwohl 
Kind zu ermür Die hie rii noch 


gen, drangen 
deſſen Geſchrei aufmerkſam gemacht, in die gr 
Die benachrichtigt lizei brachte d 
San zur ra Tei 22 
Grubenbrand 


eine Heilanſtalt. 

Sochum, 30. Oktober. Im unterirdiſchen Be: 
trieb der Zeche Konſtankin brach ein Gruben, 
brand aus, der aber auf feinen Herd beſchrünkt 
werden konnte. Perſonen ſind nicht zu Schaden 
gekommen, doch werden 100 Mann zum ern 
gezwungen werden. 


Der wirkſchaftliche Nichtangriffspakt 

Moskau, 30. Oktober. Zur Tagung der Sow 
derkommiſſion zur Beratung des von der Somjet- 
union vorgeſchlagenen wirtſchaftlichen Nicht⸗ 
angriffspaktes jind der Sowjetdelegierte Sokol⸗ 
nifoff und zwei Sachverſtändige nach Genf 
gereiſt. - 

D 2068 eingeſchleppt 

Qa Coruna, 30. Oktober. Das deutſche Waſſer⸗ 
lugzeug D 2068, das während des Fluges nach 
Southampton gezwungen war, auf Waſſer nieder- 
zugehen, ijt hier durch einen Schle 
bracht worden. Die Beſatzung befindet 


r einge⸗ in allen andern 
t Seen keine Strafjan 
Be 


er nicht die entſprechenden 
die Exlaubnis der Schulbehörde beſäße. In dieſer 


* Fer lager wären die weſentlichen ung e 


ebertretung der §§ 14 ff. der 8 t 
R lee a 10. 6. 880 und 


Preußiſchen 
der Nee ellen Inſtruktion vom 31. 12. 1839 
betr. Ausführung dieſer Verfügung in Verbin⸗ 
mit § 6 der Sitkularverfügn ng vom 12, 4. 
12 — Ks fol ee 
errn anbelangt, zu folg zu 
er olii hat nicht nur mehrere Semeſter 
iubiri, fondern ig auch im praktiſchen ſtaatlichen 
chuldienſt der it Polen tätig geweſen, 
u, a, an der Mittelſchule in Jempelburg. Was 
die Erlaubnis der ulbehörde anbelangt, jo 
ijt zu jagen, daß für die Tätigkeit, die Herr 
liti ausübt, eine Erlaubnis nicht notwen⸗ 
big tft, denn es handelt ſich durchaus nicht um 
Un . im Sinne der angezogenen Miniſte⸗ 
riellen Verfügungen. Wolffi dale dann auch 
gegen dieſes Strafmandat gerichtliche Entſchei⸗ 
ing in einer ordentlichen Verhandlung bean⸗ 
tragt. Dieſe fand am 7. Oktober 1931 vor dem 
Burggericht in Adel nau ſtatt. Die Vertretung 
atte der tsanwalt Grzegorzewſki aus 
ojen übernommen. Er wies zunächſt auf die 
Unmöglichteit einer Beſtrafung aus Gründen der 
Verjährung hin, Men führte er aus, daß, wie 
Nen gleicher Anklage, in den 
ionen für gerichtliche 
afung vorhanden feien, wenn verbotener 


< Poſener Tageblatt | | 


liegt nämlich im Gericht als Kaution dafür, 
daß wir uns nicht dem Arm der Gerechtigkeit ent⸗ 
iehen. Wir wiſſen nicht, wann und wie dieſer 
Proge enden wird. Für uns iſt aber die Ange⸗ 
legenheit klar. Hier haben wir es nicht mit 
einem Prozeß wegen Revolution und Verſchwö⸗ 
rung gegen die Regierung zu tun. Der Anklage⸗ 
akt wirft uns negatives Verhalten zur Diktatur 
vor, nicht zur Regierung überhaupt, ſondern nur 
2 den le des Marſchalls Pit⸗ 
u 


djfi. Man will durch dieſen Prozeß eine Lega⸗ 
liſierung der Diktatur erreichen. 800 war Mit⸗ 


glied des Sejm im Jahre 1926 und kenne den 
kuspokus, der zur Legaliſierung des Umſturzes 
hren re Dieſer Prozeß und ein belaſtendes 
rteil ſind notwendig, um der Welt zu zeigen, 
daß Breſt berechtigt war, daß das Verbrechen von 
Breſt ſeine Berechtigung hatte.“ 

Nach dem Angeklagten Putek gab am geſtrigen 
Verhandlungstage noch der Angeklagte Sa⸗ 
wicki ſeine Exklärungen ab. Auch er erklärte, 
daß er nicht wiſſe, warum er eigentlich angeklagt 
ei. Er hätte niemals eine negative politiſche 
Rolle geſpielt, fei aber ſtändig feit feiner Tätig- 
keit auf öffentlich⸗ſozialem Gebiete verfolgt wor⸗ 
den. Gleich nach der Auflöjung des Gejm im 
Jahre 1930 hätte man ihn in Bialyſtok ins Ge- 

ngnis gelten, und kaum war er dort entlaſſen 
we ” chte man ihn nach Breſt. Man 
hätte nicht nur 185 ſondern faſt ſeine ganze Fa⸗ 
milie und alle Freunde verhaftet. Zum Schluß 
erklärte Sawicki, daß er ein Anhänger der De⸗ 
mokratie nd der Volksmacht fei und ein Gegner 

ur. 

Damit waren die Verhandlungen geſtern heen- 
det. Der Vorſitzende erklärt noch, daß der Aus⸗ 
ſchluß des Angeklagten Maſtek von den Ver⸗ 
handlungen aufgehoben wurde und er mor⸗ 
gen wieder teilnehmen könnte. 

In den Gerichtskorridoren wurde lebhaft die 
beſchleunigte Rückkehr des Marſchalls 
Piiſudſti erörtert. Man ijt vielſach der An- 
ſicht, daß er als Belaſtun senge im Prozeß von 


Breit auftreten wird. ne Auslaſſung in die⸗ 

Sinne wurde u auch bereits von einem 

üdiſchen Blatte in Warſchau ver- 
ffentlicht. 


Unterricht erteilt würde. Bei einem Unterricht, 
dem das Merkmal des verbotenen Unterrichts zu⸗ 
kommt, kann nur mit Polizeiſtrafen eingeſchritten 
werden. Natürlich muß dann erft das Mert- 
mal des verbotenen Unterrichts gegeben jein. 
Das iſt aber im Falle Wolſki wie in allen an⸗ 
deren gleichartigen Fällen, wie ſchon die verſchie⸗ 
denen Gerichtsverhandlungen erwieſen haben, 
nicht Sa ap 

Das Gericht entſchied ſich dann auch ſofort nach 
den Ausführungen des Anwalts, einen Frei⸗ 
ſpruch zu tätigen und das Strafmandat von 
10 Tagen Arreſt aufzuheben. 

Durch dieſen Fall iſt erneut erwieſen, daß die 
Ge welche die ſogenannten Wanderlehrer 
ausüben, als durchaus legale und unan⸗ 
taſtbare Tätigkeit betrachtet wer⸗ 
den muß, und die Eltern dürfen ganz beruhigt 
in ihrer Arbeit unter Unterſtützung der Wander⸗ 
lehrer ren. : 
ielleicht wird fih auch das Staroſtwo von 
Adelnau zu dieſer Anfiht bekehren müſſen. 

Es iſt natürlich ebenſo wenig verboten, den 
deutſchen Eltern Südpoſens, die nach deutſcher 
Lektüre verlangen, Bücher ins Haus zu bringen, 

—ͤ — N 


DasAutonomiegejeßfürdiellkrainer 
in der Kommiſſion abgelehnt 


DR BRWarihau, 29. Oktober. (Eig. Telegr.) 

In der Berwaltungstommilfion des zejm 
wurde geſtern das Projekt der e über 
die Einrichtung einer Autonomie in den von 
Ukrainern bewohnten Gebieten Polens behandelt. 
Die Vertreter ſämtlicher polniſcher Parteien mit 
Ausnahme der Sozialiſten nahmen einmütig 

gen das Geſetz Stellung. Abg. Rymar von den 

ationaldemofraten ſagte bei dieſer Gelegenheit, 
daß ein ſolcher Antrag el da Polen 
alle ſeine i nationalen Verpflichtungen den 
Ukrainern 9 erfülle. Im Namen des 
ukrainiſchen Klubs ſprach der Abg. Bar an. Er 
— eingangs hervor, daß die gte Abſicht der 

ntragfteller 


Allerdin übte * Ioel daß der A 
müßte man zugeſtehen, er An- 
tra dag einen demonſtrativen Charakter 
Sehe Die Ukrainer ſelbſt boite 3 verſchiedene 
2 — te 


machen, Pe 
n 
des polniſchen Staates hätte vom Augenblick jeiz 


Mae eine Verwirk⸗ 


erpflichtungen gegen r den Ukrainern zu 
lauben. Die po pilde politiſche Wirklichkeit 
Bütte die Ukrainer darüber belehrt, daß die pol⸗ 
niſchen Staatsmänner ſelbſt nicht einmal die von 
den polniſchen geſetzgebenden Kammern beſchloſſe⸗ 
nen Ge n den Ukrainern anwenden. 
In det immung ſprachen ſich vier Stimmen, 
und zwar der Sosialiken und zwei der Ukrainer, 
ür den Antrag, die anderen gegen ihn aus. Der 
ntrag ift jomit gefallen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Pür Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
Haus Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 


teH: 


öleganie und preiswerte 


Damenhüte 
Margarete Schulz 


Poznan, sw. Marcin 41, I 
(Kein aden) 


Poſener Tageblatt « 
Dyson ERTL EE 


Landw. Taschenkalender für Polen 1932 


Preis 5. — zł in biegsamem Leinenband 


mit wesentlich verbessertem Inhalt, da viele Anregungen von Gross- und Kleinlandwirten berücksichtigt wurden. Trotz verstärktem Umfange 
und besserer Ausstattung des Einbandes haben wir den Vel kaufspreis in Anbetracht der schweren Lage der Landwirtschaft von A 6.50 au 
21 5.— herabgesetzt. 


Der Kalender enthält den ab 15. Oktober 1931 gültigen neuen Posttarif. 


In allen Buch- und Papierhandlungen zu haben. 


—n 
Rundfunkecke i 


Nundfunkprogramm für Montag, d. 2. Novel! y 


m 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 11.40: Bar 
ſchau a. Warſchau. 13: Zeitzeichen. 18.05: U 
platten. 14: Börſen⸗ und Marttnotierüge 
14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.20, Cn 
ſchiedenes. 17.35: Religiöſes Konzert. 18.50: gi 
liſcher Unterricht. 19.05: Die Ausipradie. ne 
Feuilleton. 19.25: Muſikaliſches Inte ef t 
19.40: Jahrestage — Aktuelles 19.55: Ver 
denes. Nachrichten. 20.15—22: Uebertragung en 
Warſchau. In der Pauſe: Theater- und Fung 
gramm. 22— 22.15: Zeit, Preſſe, Sport- und 
zeinachrichten. 1% 


Warſchau. 11.40: Pat⸗Rundſchau. 11.58: gM 
zeichen. 12.10: Wetter. 14.45, 15.50 und 155 
Schallplatten. 15.15: Nachrichten xundſchau. mi z 
Vortrag für Lehrer: Die polniſche Litera 169% 
ihre moraliſchen und äſthetiſchen Elemente. | 
Franz. Unterricht. 17.10: „Die Welt der L ash | 
und die Welt der Toten“, 17.35: Nachmittan 
zert. 18.50: Verſchiedenes. 19.15: Neuigkeit 37% 
den Landwirt. 19.30: Schallplatten. 19.49 EA 
eitung. 20: Mufikaliſches Feuilleton 20.15% 
Fantome“, Lyriſche Szenen aus der Dichtung 
Mickiewicz. Muſit von Moniuſzto. Gente 
Chor, Funkorcheſter und Opernſoliſten. PH g 

euilleton: Für die Toten des Weltkrieg get 

challplatten: Religiöſe Muſik. 22.40: 


Sonnabend, den 7. November, im Evangl. Vereinshaus 
Kammermusikabend 


Dresdener Streichquartett 


Im Programm: Quartette von Mendelssohn, Beethoven, Respighi. 
Eintrittskarten zum Preise von 2—6 zloty bei Szrejbrowski, Gwarna 20. 


Am 29. Oktober verſchied nach kurzer Krankheit im 
hieſigen Diakoniſſenhauſe meine liebe, gute Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 


Frau Wanda verw, Selzer 


Poznan, Berlin, Hamburg, den 30. Oktober 1981. 


Am Sonnabend, dem 31. Oktober, 
abends 8%, Uhr im Saale d. Engl. Vereinshauſes 
Großes Balalaika - Monzert 

unter der Leitung von Dubrowin. 

Die bekannten Künſtler ſingen die 
ſchönſten ruſſiſchen Lieder. 
Karten im Vorverkauf bei Szrejbromsti, 
Gwarng 20 — Telefon 5638. 


In ſtiller Trauer: 
Alice Abel, geb. Selzer, 
Karl Abel, 

Arſula und 
Karla als Enkelchen. 


Die Beerdigung findet am 2. November, 4 Uhr nachm. von 
der Kapelle des St. Tukas Friedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 


Pelz sind billiger geworden: 

e was ein jeder wissen sollte, 

Damen-Pelze und Mäntel sowie das 

Neueste in Besatzfellen kaufen Sie 
am günstigsten bei dem 


Spezial-Pelz- und Damenkonfektionsgesehält 
M. PLOCKI „ii. 


Engros! Für Schneider Rabatte. Detail! 


Graue Haare 
färbt natürlich die unſchädliche 
Rewar-Haarjarbe, in blond, 
chatain, braun und ſchwarz 
4 6. — zł der Karton zu haben. 
Grauen Haaren gibt die 
Naturfarbe wieder Axela⸗ 
Haarregenerator Fl.3.— zt. 


J. Gadebusch 


Drogenhandlg. u Parfümerie 


—— — 
Suche für meinen Chauffeur, den ich als fiche || Poznan, Nowa T. 


Wetter, Polizeinachrichten. 22.50: Spor 
Pfund 1 25 21 ren Fahrer u. guten Wagenpfl. durchaus empfehlen kann,. ten. w | 
0 v. 1. I. 1932 ab oder früher anderweitig Stellung, Ent⸗ Breslau⸗Gleiwitz. 6.45—8.30 gi TOR eh 


r 
laſſung nur wegen Organiſationsänderung. Anfr. erb. a. tunde. Anſchließend: Konzert au atip! h 
Junge Hühner] ene der v. BERNUTH Bram. 1 tremi | a 8 Tic Bon Gima: Shaft. 11.95, 1310, 199 


ala - TE Schallplatten. 15.25: Kinderzeitung. 180% 

des Tages. 16.05: Konzert auf hal is 
Joset Glowinski fE Großer Räumungsverkauf! Sut bes Tagen 105. Re onf P 
15%, Extra-Rabalt: Nur 7 Tage! 


17.10: Zweiter landwirtſchaftlicher Prei 
Poznań, Gwarna 13. Garten-‚Fenster-, Ornament-, Anſchließend: Kulturfragen der Gegenwart. 175 
Tafelſervice von 29.— bis 1500.— 21 
Kaffeeſer vice von 7.50 zł 


Farden-Glas get, Gleserkite | Strafe und Sühne im germaniſchen R 1 9 — 
Kriſtall — Glas — Porzellan — Geſchenkartikel. 
Glaskronen, Lampen. Marmor, Bronze, 


Glaserdiamanten und Spiegel | Das wird Sie intereſſieren! 18.20: Fe 
Schaufensterscheiben | Winuten Franzöğijh, 18.35: Funſzehn 07 
a 
+ 
Nidelwaren, Beſtecke 5 
1 empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
te 


Am 29. d. Mts. vormittags 11 Uhr ver- 
ſtarb nach längerem Leiden mein lieber, 
unvergeßlicher Vater, der Slaſermeiſter 


Richard Wawrzyniak 


im Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigt 1 23 — an 


im Namen aller Hinterbliebenen 


Klara Wawrzyniak 
Poznan, den 30. Oktober 1931. 
Podgörna 2a. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 
2. November 1931, nachm. 3 Uhr von der — ——tennmunfi) 
Leichenhalle des Neuen Paulifriedhofes, ul. Mädchen 
Grunwaldzka, aus ftatt. engl., ſucht poe 8 


8—3 — Off. u. 2085 
na die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Kreisbauernverein Polen 


Engliſch. 18.50: Wetter für die 
n An bend Allerſeelen. 19.30: Wetter (A 
Polskie Biuro Sprz. Szkła polung). Anſchließend: Recht oder Gerecht 
. Akcyjna, POZNAN, 20: Kompofitionsauftrag der Schleſiſchen 
Pilale in ldi, (unde: Totentanz. 20.40: Nachdenkliches 
al. Punta 1/1. el. 13.88. Abendberichte I. 21.20: Abendſingen 22° 
mee | Wetter, Preſſe, Sport, Programmände 
22.15: Von Wien: Allerſeelen in der K 2255 1 
LOS E gruft. 22.40: Funktechniſcher Brieftaſten und 

zur 1. Klasse der 24. staatl. 1123,10: Intendant Dr. Pempelfort Aufführ⸗ 


l 
4 


Klassenlotterie des Schleſiſchen Landestheaters. „ 800, 

er amm ung Preis des / Loses M 10.— Königswufterhauſen. 6.50: Von Berlins 15 

Lose zum Bau des Sfr ENTER 1910: Sue i 

Dienstag, den 3. eee 2 nachm. 2% Uhr im eee ee Wett n aie E Sn EA 
Heinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes zu Poſen. Ar, thms  Altetaukualonaean Posen à 3.— zt otpourtis (Schallplatten). 14: Bon 8 
en , 120: Kımeritunde 15.40, 

Tagesordnung: Beleidigung, | wollene Sweater, Pullo- |] F. Rekosiewier, far. e Syan. e er 29 

1. Geſchäftliches. die wir den AI tſigern ver, Westen, Reform. Just Kollektur in RAWICZ Sg ; E P T 


Leffſon, Ilſe Weer. und Dr. Digg 


pene an eiſt. 18: Hochſchul 


Höchstgewinn im Glücks- 


beinkleider, Strümpfe u. 
Guftaw und Albertine apflehft zu L 1000000 — zi 


2. Vorſchlagswahl eines Delegierten für den Kreis Poſen zur Spletter aus Bukowiec | Socken empfiehlt zu en: an ` 8 

Delegiertenverſammlung der Welage. zei haben, nehmen wie Fabrikpreisen ü hart 10: kunde des Landwirte 

hiermit reuevoll zurück. f : Eid und N 

3. Vortrag des Herrn Professor Dr. Üboermann, Danzig: inst Enma Brzak „Trykotpol Hebamme R (Wie I 00 — 4 
„Der Existenzkampf der Landwirtschaft gegen |llslaW f. EMMA DFZAK.| Pozna — Masztalarska 6 Kleinwächter |Bierieiftunde Funden, 20: Bon 

die rrise“. gegenüb. d. Feuerwehr. A. 20. 

e 


Inſonderheit die Mitglieder des Ackerbauausſchuſſes der Welage Wer liefert Bitte auf dle Firma zu achten! erteilt Rat und Hilfe 21: Von 


f - den > s . Anjchliegend: Von 
ſowie alle Mitglieder der Welage find höflichſt eingeladen. einige Zentner gute haltbare 14.000 zł ee ne 1 — W richten II. 


Ae el? auf ſchuldeufreſes Land. in Poznanim ge ntrum, bis 22.40: Von Wien: Allerſeelen in ber. 
Kreisbauernverein Poſen. pfel? e ee ee 


5 zinergruft. Anſchließend: Unterhaltung eme 
Offerten mit Preisangabe 2. Haus v. Plac Sw. Krzyski][ Einlage: Aus dem Sportpalaſt: Ausſchn 
Lorenz — Kurowo. 1.2080 a.d. Geſchſt. b. Big. an die Geſchſt. D. Zeitung.“ früher Petriplas. 


dem 26. Berliner Sechstagerennen. 
e e in nzeigen vorweiſung des Offertenſcheines ausge ſe 
Penſion Gebrauchte Suche ſofort kleine Pianino Seit Jahren als BWirtichaft” 
Vermietungen 


45: Tages- und Sport a 
rlin: Sinfonie Nr. 9, D-M 


Eine Anzeige höchſtens 50 wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormi 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur 


Aber ſchriftswort (fett 30 Grofen 
jedes weitere Wort —— 2 — 15 » 


Kaufe 
Nehme Schulkinder in| Möbel, Garderobe, verſchie⸗ gebrauchten Eiſenkeſſel ſofort zu kaufen geſuch.. Bausdame räulein 
Baron 5 Steinbrück, dene andere Gegenſtände Landwirtkſchaft von 2—2,50 m lang, Offerten mit Preisang. unt. auf dem Lande tätig, ſuche BR; beter 10% 
V. 


— 


; 5 Wlkp), ul. kauft un» verkauft | Geihäftshaus oder Billa | von 1—1,75mbreitu. hoch. | 2076 a. d. Geſchaftsſt.d.Zt. ich nach dem Tode der 
Geräumige 4 Zimmer 5 — ee Nowy Dom Komisowy, gegen Kasten kaufen. Ang [Off. mit Preisang. u. 205 | —'ꝛ-—'- ü k Beſitzerin ahnliche Stellung. Danzig- 25 
Wohnung — WozZna 16. u. 20 T Ha. d. Geſchäftsſt.d. Zt. | an die Geſchaſtsſ. d. Zeitg. Gute breite Bin Ear . Krankenpflege⸗ Bahnhofs 
rin 


im J. Stock einer Vila mit Möbl. Zimmer Schalbretter 20 mm | rin. Referenzen ftehen 
Garten fis 300 zi, ohne zu wee ba. 1: ooon fu |: Bertigung. Bice, eo. 
Garten für 250 21 zu berf wieza 10, Wohnung 4. WWW | Thorenz, Pogorzela 207 N a. b. Geſchafts ft. d. gt. 
mieten. Offerten u. 2084 Telefon 15. 


die Geſchäftsſt. d. Zeitg. ; Wo find ine Tocht Englif 
ce Branden Sie Geld? S 
£ t M. De 

Möbl. Zimmer Hüfe 4 — pin (Ereta 24, 11: S 


Unterriehl 7 


für Damen und Herren, Staatlich Erlernung des Haushalles] Anmeld. 6- 8 Uhr 
Möbl. Zimmer [die neueſten Modelle, j EN TE 5 geprüftebeutfche Säuglings- g, des Har i 8 
zu 3 ſowie ſämtliche Eine „Klein⸗Anzeige“ im Boſener Tageblatt u. Kinderſchweſter mü Dan- Buferfien mit Angabe des Alavierunte n 1 
Skarbowa 15, II, Wohn. 9. g Urtitel bringt Sie raſch mit Kapitaliſten in Verbindung! 55 n e a Venſtonspreiſes bitte zu auch euch % Nec 
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